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Hierzu zwei Beilagen.

TagrsrunMÄrsu.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Dienstentlassung

des Frhrn . v . Stengel und die Ernennung des Unterstaats¬
sekretärs im Reichspostamt Wirk ! . Geheimrats Sydow
zum Staatssekretär des Reichsschatzamts und Staats¬
minister,

In Tampa (Florida ) hat Frhr . SpeckvonStern-
burg eine Rede über Deutschlands wirtschaftliche Kraft ge¬
halten.

In den ersten zehn Monaten des Rechnungsjahres 1907
haben die Zölle gegen das Vorjahr ein Plus von 94,2
Millionen , die Börsen st euer ein Minus von 11,7 Mill.
ergeben. * /

Die italienische Regierung fordert von der
Kammer eine Erhöhung des Marineetats von 138 auf
152 Millionen . Zehn Millionen sind für den Bau zweier
neuer Linienschiffe bestimmt . ^

In Zarskoje Selo wurden zwei alsHoslakaien ver¬
kleidete Revolutionäre verhaftet.

Der bei der jüngsten russischen Attentatsafsäre
verhaftete italienische Zeitungskorrespondent Calvoini ist als
unschuldig aus der Haft entlassen.

- Wie verlautet , wird der Zar den General Stöffel
zu einer kurzen Festungshaft - begnadigen . Das Urteil des
Kriegsgerichts läßt Stössel , der mittellos ist, das Recht auf
eine Pension , deren Höhe der Zar bemessen wird.

Zum Schluß der Verhandlungen vor dem römischen
Staatsgericht beteuerte der wegen vieler Unterschlagungen
angeklagte ehemalige Minister Nasi seine Unschuld. Die
Meinungen über den Ausgang des Prozesses sind geteilt.
Unter den dem Senat angehörenden Aerzten findet die An¬
sicht des Verteidigers Lombards starken Anklang , daß Nasi
das Opfer politischen Größenwahns sei.

Trotz der Erklärung des serbischen Kronprin - ,
zen, daß er keine Apanage annehme , bestand die Regierung
in der Skupschtina auf Notierung der Apanage , die mit 83
Stimmen erfolgte . Vorher kam es noch zu Lärmszenen.

Das Räuberunwesen nimmt in allen Teilen Ser¬
biens immer größeren Umfang an . Gegenwärtig werden
gerichtlich 75 Raubmörder dur ch die Beh örde verfolgt.

Nach <!en Wsvlrechtsüedstten.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen .)

In dem bekannten Buche des Staatsrechtslehrers
Laband über die Verfassung des deutschen Reiches lesen
wir:

„Das Wahlrecht ist kein subjektives , im individuellen
Interesse begründetes Recht , sondern lediglich der Reflex
des Verfassungsrechts . Zur Verfassung des konstitutionel¬
len Staates gehört ein Organ , durch! welches die im Volke
vorhandenen Ansichten , Tendenzen und Bedürfnisse in
rechtlich geordneter Weise zum Ausdruck kommen sollen.
Diesem Zweck entsprechend ist die Bildung und Zusammen¬
setzung dieses Organs in der Weise geregelt , daß die ein¬
zelnen unter gesetzlich festgestellten Voraussetzungen und
Bedingungen Möglichkeit haben , an der Bildung dessel¬
ben Mitzuwirken . So wie das „ Recht" , einer Schwurge-
richtsverhandlung als Zuhörer beizuwohnen , kein sub¬
jektives , individuell ausgeprägtes Recht , sondern nur der
Reflex des Grundsatzes von der Oessentlichk-eit der Gerichts¬
verhandlungen ist , oder sowie das „Recht zu appellieren"
nur der Reflex der in per Prozeßordnung anerkannten
Grundsätze über die Rechtsmittel ist, in derselben Art
ist Pas „Recht zu wählen " nur der Reflex der verfassungs¬
rechtlichen Regeln über das Verfahren behufs Bildung
des Landtages oder Reichstages.

Hieraus ergeben sich zahlreiche Konsequenzen . Das
Wahlrecht ist kein jus quasKitnin , es folgt allen Wandlun¬
gen des Versassungsrechts und verändert sich mit ihm wie
ein Schatten desselben ohne Rücksicht auf die Zustimmung
des einzelnen Wahlberechtigten . — Die Vorschriften zur
Sicherung der Ausübung des Wahlrechts haben daher in
erster Linie die Tendenz , die verfassungsmäßige Organi¬
sation des Reichs , das allgemeine Wahlrecht als Bestand¬
teil derselben , als objektive Institution des Verfassungs¬
rechts zu schützen."

Man wird uns zugeben , daß man von dem Wahlrecht
beute eine etwas andere Auffassung hat . Im Volke schätzt
wan das Wahlrecht teilweise denn doch etwas anders ein,
BZ das Recht, an einer Schwurgerichtssitzung teilzunehmen.
^ .eÄweise allerdings auch nicht. Jedoch , es ist nicht unsere

Absicht, das Thema von dem „Recht des Einzelnen " hier
weiter zu spinnen . Wir möchten aus diesen Ausführungen
nur einen Satz herausgreisen:

„Zur Verfassung des konstitutionellen Staates gehört ein
Organ , durch welches die im Volke vorhandenen Ansichten,
Tendenzen und Bedürfnisse in rechtlich geordneter Weise
zum Ausdruck kommen sollen .

"
Haben wir denn nun einen solchen Landtag ? Werden

wir ihn nach dem neuen Wahlgesetz, wenn anders es , was
anzunehmen bleibt , zwischen Regierung und Landtag zu
einer Einigung kommt , haben ? Kommen die Frauen in un¬
serem Landtag zu ihrem Recht? Finden ihre Forderungen
eine angemessene Beachtung ? Die Frage ist schwer zu ent¬
scheiden. Tatsache scheint zu fein , daß den Landtag in den
letzten Jahren — und früher erst recht nicht — Frauenfragen
von Bedeutung nicht beschäftigt haben . Wir hoffen nun
gern , daß eine Folge der großen und bedeutsamen Erörte¬
rungen des Landtags über das Rocht der Frau sein wird,
daß man den Wünschen und Erwartungen der Frau im
Landtage etwas mehr Beachtung schenkt , als früher.

Wie muß der Landtag das machen? Ist es damit getan,
daß er Haushaltungs - und - Flickschulen unterstützt,
Lehrerinnengehalte -erhöht und weibliche Fabrikinspektoren
anstellt ? Nein , wenn die Frauentage so leicht zu lösen
wäre , dann verdiente sie nicht , daß man sie als schwer
bezeichne . Würde sie gelöst sein dadurch , daß der Landtag
Len Frauen das Wahlrecht zum Landtag oder zu den
Gemeinden bewilligte ? Keineswegs . Es kommt , wie La¬
band sagt , daraus an , daß „die im Volke vorhandenen An¬
sichten, Tendenzen und Bedürfnisse zum Ausdruck kom¬
men ." Das kann auch- tu einem Männerparlament wohl
-geschehen. Wir glauben , daß der Landtag am ehesten auch
den Frauen gerecht wird und ihren Beifall findet , der mit
einem -guten Tropfen „sozialen Oeles " gesalbt ist, der
dem Lande Gesetze gibt , die . einen sozialen Fortschritt be¬
deuten . Wir brauchen diesen Begriff nicht zu eng zu fassen.
Eine gute , gesunde Schulpolitik ist ein wesentliches Er¬
fordernis derselben , zugleich ein Gebiet , auf dem uns
die Mitarbeit der Frau manches hätte sagen können , was
der Frauensache dienlich gewesen wäre . Hierher würde
— um noch einige Spezialsachen zu nennen — gehören die
dringend erforderliche Schaffung eines Kbankenversiche-
run -gsgesetzes für ländliche Arbeiter . Die Schwierigkei¬
ten , die sich einer Regelung dieser für große Schichten
unserer Bevölkerung bedeutsamen Frage entgegenstellen
sollen , versteht man ,tm Volke nicht , meint mindestens , sie
müßten -zu überwinden sein . Eine großzügige , von warm¬
herziger Fürsorge für die arbeitenden Klassen unseres Vol¬
kes getragene , überall helfend und fördernd eingreifende
Wohnungspolitik des Staates gehört , will uns scheinen,
auch hierher . Das Staats - und das Krongut benutze man,
um der ständigen Arbeiterschaft zu ermöglichen , ein
kleines Stückchen Land nur für eigene Rechnung zu
bewirtschaften . Die Heimarbeit und die Kinderarbeit,
dis Hausindustrie , die Einhaltung der vorgeschxiebenen
Arbeitspausen , sind Fragen , auf die sowohl 'Regierung
als auch Landtag ihr Augenmerk richten sollten . Der Ent¬
wicklung des gewerblichen Fortbild -ungsschutwesens muß
die Förderung des ländlichen Fortbild -ungsschutwesens und
des Volkshochschullwesens folgen . Katastrophen in der
Industrie und den großen Gewerben , wie sie in den
letzten Jahren verschiedene Bezirke unseres Landes so sehr
erschüttert haben , müssen durch eine kluge Stellungnahme
der staatlichen Organe wenn nicht verhindert , so doch in
ihren Folgen beschränkt und ihrem Ende zugeführt werden.
Die Fragen der Sonntags - und - Nachtarbeit erfordern die
aufmerksamste Behandlung . (Vergl . den gegenwärtig dem
Landtage vorliegenden Gesetzentwurf über die Sonn - und
Festtagsordnung . ) Die Handhabung der Fabrikan -fsicht zur
Verhinderung gesundheitsschädlicher Arbeit , zur Besserung
der sanitären Verhältnisse in den Arbeitsräumen und zur
Sicherung der Arbeiter gegen Katastrophen gehört auch
hierher . Und neben einer solchen Fürsorge für die Ar¬
beiter : kräftige Förderung jeglicher Arbeit in Stadt und
Land , nicht allein der Großindustrie , sondern des Ge¬
werbes , des Mittelstandes , Fürsorge für Kranke und Lei¬
dende , wie Dr . Driver sie verdienstvoll 'im Landtage an¬
regte , Schaffung und - Unterstützung von Volksbibliotheken,
von Lehrlings - und Arbeiterheimen , Hebung des Dienst¬
botenstandes , Bekämpfung des Mkvholmißbrauchs und
Fürsorge für Trinker , sorgfältige Durchführung der
Zwangserziehungen gehören auch hierher.

Das find Fragen , die die Frau interessieren , Fragen,
an denen die Frau verdienstvoll hätte Mitarbeiten können.
Der Landtag und die Staatsrgierung könnten ihre ableh¬
nende Haltung gegenüber dem Frauenstimmrecht nicht besser
motivieren , als wenn sie beweisen, daß auch ein Männerpar¬
lament auf diesem Gebiete Verdienstvolles leisten kann , daß
es sich seiner sozialen Verpflichtung gegenüber der Frau und
ihren Kindern bewußt ist und sich ihnen nicht zu entziehen
gedenkt. Man wende nicht ein : Das und das gehört nicht
zur Kompetenz der Landesgesetzgebung . Schon eine Be¬
schäftigung mit diesen Fragen im Landtag wird nach allen
Richtungen hin anregend wirken . Tut er das. und sind ihm

die Debatten über das Frauenstimmrecht und das Recht der
Frau zur Teilnahme an der Erledigung öffentlicher Ange¬
legenheiten Anregungen aus diesem Gebiete , dann sind diese
Verhandlungen nicht umsonst geführt , nicht umsonst vom
Standpunkte der Vorkämpferinnen für ein gleiches Recht
der Frau , nicht umsonst vom Standpunkt der eine weitere
gedeihliche Fortenwickelung unseres Landes wünschenden
Staatsbürger . Das erhoffen wir von diesen Verhandlungen

GslMgKMN -MbM aßsMMurresiL
Äss sMeMwMGen WZMwerks.

Immer wieder hat sich- -das Handwerk über den Wett¬
bewerb zu beklagen , in den es mit den- Strafanstalten ein-
tr -et-en muß und den es doch- nicht bestehen kann der Billig¬
keit wegen , unter der die Gef-an -g-enenarbeit abgegeben wird.
Alle Welt ist bestrebt , -dem Handwerk zu helfen , und überall
ist man überzeugt , daß dem Handwerk alle Hindernisse aus
-dem Wege geräumt werden müssen, und immer wieder wird
ihm von Staats -Wegen Konkurrenz gemacht ! Einen solchen
Fall in unserem Lande bringt -die Handwerks¬
kammer (g-ez. Neu b srt und Dr . Kaerste n) in einer
Petition an - den Landtag zur Sprache , der wir
folgendes entnehmen:

Der Vorstand schreibt : Von der Ol d -enbur -gis ch- e n
Handwerkskammer sind wiederholt Eingaben an
-das Großherzoglich -e S -taatsministerium -gerichtet , in tvelchen
über die den Handwerkern durch die Strafanstalten in
Ve-chta bereitete Konkurrenz Klage geführt und - um Abhilfe
gebeten worden - ist . Es sind d-em Staats -Ministerium auch
Vorschläge von- uns - unterbreitet worden , wie u . E . der
Schädigung des Handwerks -durch die Strafanstalten abge-
hols-en -werden könne , ohne daß der Zweck, welcher mit der
G-esangenenbeschäftigung verfolgt wird , beeinträchtigt wird.
Wir erkennen dankbar an , daß das Staatsmini¬
sterium sich bemüht hat , unseren Wünschen ent¬
gegen zu komme n , und daß von einer Schädigung des
Handwerks -durch- die - Strafanstalten in Vechta auf verschie¬
denen Gebieten nicht mehr gesprochen werden kann . Die
Klagen hierüber -aus -den Kreisen der Schlosser, Schneider.
Schuhmacher und anderer Handwerke sind verstummt . An¬
ders ist es aber Lei den Tischlern. Diese haben immer
noch sehr unter der Konkurrenz der Strafanstalten zu leiden.
Es steht sogar zu befürchten , daß diese Konkurrenz nicht nur
nicht eingeschränkt wird , sondern daß- sie künftig noch eine
größere werden wird , wenn nicht Maßnahmen -hiergegen
getroffen werden.

Die Handwerkerinnung zu Vechta richtete
am 22. September 1907 folgendes Schreiben an uns:

In der heutigen Bers -amm -Iun -g -der freien Hand¬
werker -Innung Vechta wurde von den Tischlermeistern
zur Sprache gebracht , daß die Direktion der Straf¬
anstalten -die Anschaffung eines Gasmotors nebst
Holzbearbeitungsmaschinen beabsichtige und
bereits -beim Ministerium den Antrag diesbezüglich ge¬
stellt habe . Die Innung Vechta ist der Ansicht, daß die
betreffenden Handwerker noch bedeutend mehr , wie leider
bisher , dadurch geschädigt werden / Wir ersuchen daher
die Handwerkskammer dringend , dahin zu wirken und
Leim Ministerium vorstellig zu werden, daß sei¬
tens des Ministeriums die Anlage nicht bewilligt werde.
Seitens der Regierung wurde -auf die Eingabe der Hand¬
werkskammer um Abschaffung- -der Gesängnisarb -eit,
welche das Handwerk schädigt, erwidert , die Leute müß¬
ten beschäftigt werden. Ganz recht, so mögen
sie Weiterarbeiten und nicht mit Hobelmaschinen und
Kraftmaschinen die Fabrikation vergrößern.

Die hiesige Handwerkskamme r gab- die Eingab!
mit -einem Anschreiben an das Staatsministerium weiter.

Der daraufhin vom Staatsministerium er¬
teilte Bescheid - lautete:

Es ist einstweilen nicht beabsichtigt , für den Fabrik¬
betrieb der Strafanstalten in Vechta eine Hobelmaschine
und einen Motor anzuschaffen . Von der Anschaffung
Weiterer Holzbearbeitungsmaschinen ist überall nicht
die Rede gewesen . Eine Schädigung des Handwerks durch
den Fäbrikbetri -eb der S -tras -anstalten vermag dasStaats-
ministerium auch im Falle der Beschaffung
der Hobelmaschine nicht anzu er kenn en.

gez. Ruhstra t.
Nach diesem Bescheide muH man u . E . annehmen,

daß , wenn auch zurzeit eine Hobelmaschine nicht an ge¬
schasst worden ist, die Absicht, es zu tun , nicht anf-
gegeben worden ist und es auch nicht ausgeschlossen
ist , daß in absehbarer Zeit alle möglichen durch ele¬
mentare Kraft angetriebenen modernen Holzbearbeitungs¬
maschinen angeschafft werden.

Der Bescheid des Staatsministeriums hat daher
weder die Handwerkerinnung zu Vechta , noch die Tisch¬
lermeister , zu deren Kenntnis er gelangt ist , n o -ch n n s
befriedigt . Allenthalben aber hat in den beteiligten Krei¬
sen des Handwerks die am Schlüsse vertretene Ansicht,
daß eine Schädigung des Handwerks durch den Fabrik-
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betrieb der Strafanstalten ' in Vechta auch im ' Falle der
Beschaffung der Hobelmaschine nicht anzuerkennen sei,
Befremden erregt. Wenn das Staatsministerium
sich auf diesen Stnndpnnktt stellt , dann werden vor¬
aussichtlich erneute Eingaben an dasselbe in die¬
ser Angelegenheit wenig Erfolg haben.

Wir sehen uns deshalb genötigt , uns an den Land¬
tag zu wenden und um seine Unterstützung zu
bi tten. Das Staatsministerium bestreitet , daß das
Handwerk durch den Betrieb der Strafanstalten in Vechta
geschädigt wird . Wir behaupten , daß es bei den Tischlern
doch geschieht, und zwar in ganz erheblichem
Maße, und daß es noch in weit größerem Umfange der
Fall 'sein wird , wenn die modernsten , durch elementare
Kraft angetriebenen Holzbearbeitungsmaschinen ange --
jch-afft werden . Um zum Beweise hierfür die nötigen
Unterlagen zu gewinnen , haben wir Ermittelungen an¬
gestellt und auch eine Versammlung von Tischlermeistern
aus Vechta und Umgegend anberaumt , welche
am 12. Januar dieses Jahres im Beisein des
mitunterz eichneten Syndikus im Gesellen Hause zu
Vechta stattgefunden hat und zahlreich besucht war.

Auf Grund der dort gemachten glaubwürdigen Aus¬
sagen haben wir folgendes festgestellt:

Es folgt nun ein ausführlicher Nachweis , daß die
Strafanstalten ein großes Holzlager halten und schon beim
Kauf der Stämme die Konkurrenz aus dem Felde schlagen
können . Sie lassen es durch eigene Maschinen sägen und
dann durch eine ungewöhnlich große Gefangenenabteilung
bearbeiten , die , weil sie länger in der Anstalt bleiben
müssen , große Geschicklichkeit erlangen . Die Preise sind
selbst für Wiederverkäufe ! sehr billig . Die Petition macht
Vechtaer und hiesige Firmen namhaft , die ständig Möbel,
auch , ganze Einrichtungen , aus der Anstalt beziehen und
mit Aufträgen überhäuft sind ; es werden sogar dLe stän¬
digen Käufer aus den verschiedensten Orten angegeben.
Es heißt dann weiter:

Die den Tischlern bereitete Konkurrenz erstreckt sich
also , nicht nur aus Vechta und Umgegend . Sollten noch
mehr andere Holzbearbeitungsmaschinen von den Straf¬
anstalten angeschafft werden , so würde die Schädigung
der Tischler sicher noch eine weit größere werden und
mancher ehrsame Handwerker würde rui¬
niert werden. Das muß ^ unseres Erachtens verhin¬
dert werden.

Wir bitten den Landtag , uns in unserem Bestreben
in dieser Beziehung , unterstützen zu wollen . Daß der
Fabrikbetrieb der Strafanstalten , in welchen die Tischler¬
artikel hergestellt werden , nicht mit einem Male
eingestellt werden kann , sehen wir ein . Wir bitten , daß,
Maßnahmen getroffen werden , welche verhindern , daß er
noch durch Anschaffung von Maschinen erweitert wird,
und welche bewirken , daß er allmählich eingeschränkt wird,
und Laß die Anfertigung von Möbeln zum Wiederver¬
kauf gänzlich , aufhört . Dis Gefangenen , welche in der
Tischlerei beschäftigt werden Müssen , können Halbfabri¬
kats und z. B . auch Bürstenhölzer Herstellen , wie es in
anderen Strafanstalten geschieht. Daß hierbei Maschinen
verwendet werden , ist unseres Erachtens auch .nicht er¬
forderlich . Die Arbeit kann mit gewöhnlichen Werkzeugen
mit der Hand verrichtet werden . Das ist .für die Ge¬
fangenen auch eine gesündere Beschäftigung als die der
Bedienung von Maschinen.

PEffehsr Tagssden « .
VSLttMes MzM.

Deutschlands wirtschaftliche Kraft.
Bei einem Bankett , das in Tampa , der wichtigsten Han¬

delsstadt des nordamerikanischen Staates Florida , stattfand,
hat Freiherr Speck von Sternburg Veranlassung genommen,
sich in bemerkenswerter Weise über das wirtschaftliche Leben
Deutschlands zu äußern . Der Botschafter wies darauf hin,
daß , während bis zu den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts Deutschlands wirtschaftliche Kraft als schwach ge¬
golten Habs, die Welt jetzt eines Besseren belehrt worden sei.
Die wirtschaftliche Lage eines Landes , das trotz der Verteue¬
rung des Lebensunterhaltes imstande sei, 62 Millionen Men¬
schen zu ernähren , könne nicht als eine schwache gelten . Es
müsse im Gegenteil ein wohlhabendes Land sein, und seine
Prosperität müsse auf einer so gesunden Basis stehen, daß
sogar eine wachsende Produktivität gesichert sei. Deutsch¬
lands Ausfuhrhandel Habs den Nordamerikas , Belgiens und
Frankreichs bei weitem überstiegen . Hinsichtlich des in
Eisenbahnen angelegten Kapitals nehme Deutschland unter
allen Ländern die dritte Stelle ein . Der Botschafter besprach
sodann den Ausbau des Postweseus , des Telegraphen - und
Telephonnetzes , die Erträgnisse aus Ackerbau und Viehzucht
und den Reichtum an natürlichen Bodenschätzen. Redner be¬
tonte ferner die Strebsamkeit des deutschen Volkes , seine
gute Schulbildung , die technische Güte seiner mechanischen
Hilfsmittel zur Förderung der industriellen Produktion , be¬
sonders aber die Entwickelung des Bergbaues.

Eine Spende des deutschen Kaisers.
Der deutsche Kaiser hat für die Ueberschwemmten in

Malaga 10000 Franks überwiesen, die der deutsche Konsul
in Malaga dem Gouverneur für die Notleidenden überreicht hat.
In einem von der deutschen Kolonie in Malaga versandten Auf¬
rufe zur Hilfsleistung heißt es:

„Wen in deutschen Landen erinnert nicht der Name Malaga
an den Untergang des Schiffes „Gneis enau "

, und wer hätte
oie - großartige , alles umfassende Unterstützung, die Pflege und
Liebe vergessen , die alle Bevölkerungskreise der Stadt , arm und
reich , unseren schiffbrüchigen Landsleuten , die ans allen Gauen
des deutschen Vaterlandes stammten, zuteil werden ließen? Und
da waren es gerade viele dieser kleinen Gewerbetreibenden, die
sich in rührender Aufopferung die Beherbergung unserer ge¬
retteten Landsleute streitig machten.

"
Kaiser Wilhelm hat nun das beste Beispiel für die

von der deutschen Kolonie in Malaga organisierte Hilfsleistung
gegeben . Durch die vor einiger Zeit über Malaga hereinge¬
brochene Katastrophe, eine fürchterliche Ueberschwemmung,
sind hauptsächlich die Stadtteile betroffen worden, in denen sich
Läden und Werkstätten der kleinen Leute befinden, so daß
Tausende von diesen nicht allein ihren Hausrat verloren , sondern
auch ihre Warenbestände, Werkzeuge , Geräte usw ., das heißt
auch ihren Lebensunterhalt . Diesen vielen kleinen Leuten soll
also geholfen werden, und ein solches verdienstvolles Ziel hat
sich die deutsche Kolonie in Malaga gesetzt . Deshalb
wendet sie sich auch an big Landslentr in der Heimat mit hem

Hinweise, daß Beiträge an die Deutsche Bank in Berlin oder
an das kaiserlich deutsche Konsulat in Malaga erbeten werden.

Die Lage des Anwaltstandes.
Zur Lage des Anwaltstandes führte der national¬

liberale Reichstagsabgeordnete Dr . Heinze aus Dres¬
den in seiner Rede zum Jüpizetat am 18. Februar etwa
folgendes aus:

Ein guter Anwaltstand ist für unsere Rechtspflege von
größter Bedeutung ; ein guter Anwaltstand kann aber nur
gedeihen , wenn er in wirtschaftlich auskömmlichen Ver¬
hältnissen lebt . In dieser Beziehung gibt die Entwickelung
der Dinge zu schweren B -Lsorgntssen Aulaß .

'
Erstens ist

unsere Gesetzgebung dem Nüwaltstande nicht günstig ge¬
wesen . Die Unfallgesetze haben ihm zahlreiche Haftpflicht-
Prozesse, die Gesetze betreffend die Gewerbegerichte und
die Küafmannsgerichite haben ihm Rechtsgebiete ent¬
zogen . Auch manche wenig beachtete Bestimmung hat nach¬
teilig gewirkt , so der neue Z Na des Gerichtskosteilgesetzes,
der die Höhe des Streitwertes bei wiederkehrenben Lei¬
stlingen , z. B . Renten , herabsetzt . Zweitens haben die
wirtschaftlichen und sozialen Zustände sich vom Anwalt¬
stande mannigfach abgtzstiendet: die Großkäusleute pro¬
zessieren nicht , sondern wenden sich an Schiedsgerichte . Un¬
entgeltliche Rechtsauskunft nimmt immer mehr zu.
ist freilich zu begrüßen , schadet Ker dem ' Anwälte ; und
es ist mrt großer Genugtuung zu bemerken , daß der Wn-
waltstand sich doch freudig in den Dienst unentgeltlicher
Auskunft gestellt hat . Dagegen steigen die Ausgaben des
Anwalts , die Lebensbedürfnisse verteuern sich, und 'der
Stand der Bureanbeamten ringt nach Besserstellung . Wie
kann dieser Stand aber in die Höhe kommen , wenn der
Anwaltstand geschwächt wird ? Drittens schwillt die Zahl
der Anwälte besorgniserregend an . In der Zeit vom
1 . Januar 1880 bis zum 1 . Januar 1907 ist die Zahl der
Anwälte von 2091 bis auf 8608 gestiegen . Durch alles
das zusammen wird manche Existenz schwer

'
bedroht , Ab¬

hilfe ist schwer . Immerhin lassen sich einige Fingerzeige
geben : die Gebührenordnung für Rechtsanwälte kann re¬
vidiert werden , das Notariatswesen zugunsten der An¬
wälte gestaltet werden . Schließlich aber müssen wir selbst
den Entschluß fassen , bei Gestaltung neuer Justizgesetze,
soweit sich das mit dem Wohle der Allgemeinheit vertrügt,
aus den Anwaltstand Rücksicht zu nehmen.

Beamtxngehälter und Offiziersbesoldunge ».
Die beiden Gesetzentwürfe über die Beamtengehälter

und die Ofsiziersbesoldungen werden dem Reichtsage vor¬
aussichtlich am 10 . März zugehen . Wie die „ Mil . -Pol . Kor¬
respondenz " aus parlamentarischen Kreisen erfährt , soll in¬
nerhalb der Budgstkommission für die Beratung der Novel¬
len eine Subkommission gebildet werden , in der von jeder
Fraktion ein Mitglied sitzen soll. Bei der grundsätzlichen
Uebereinstimmung aller Parteien über dis Notwendigkeit der
Aufbesserung von Gehältern und Besoldungen möchte man
zu einer möglichst einstimmigen Beschlußfassung kommen,
und wird hierzu , aus Anregung des Vorsitzenden der Budget¬
kommission, Freiherrn v . Gamp -Massaunen , wahrscheinlich
diesen Weg wählen . Es ist außerdem beabsichtigt , , inen be¬
sonderen Generalreferenten und einen Korreferenten zu
wählen . Durch , solche budgetär -technische Hilfsstellungen
hoffen die Parteien die Vorlagen nochvorBeginnder
Osterferien verabschieden zu können . Als Einfüh-
rung s termin ist der 1 . April vorgesehen.

Auf den unlängst veröffentlichten Entwurf des neuen
Besoldungsgesetzes hin haben Abgeordnete aller bürgerlichen
Parteien zahlreiche Zuschriften von Offizieren erhalten , die
sämtlich darauf abzielen , den Subalternoffizieren
eine weitere Gehaltsstufe von 2 6 0 0 zu sichern — gegen2100 die von der Regierung in Aussicht genommen sind.
Auf der Rechten , bei den Nationalliberalen und im Zentrum
stehen die Militärspszialisten solchen Bestrebungen durchaus
sympathisch gegenüber . Es erscheint daher nicht unmöglich,
daß — gegen den Einspruch des preußischen Fincmzministsrs— vom Reichstage die ursprüngliche Forderung des Kriegs¬
ministeriums — von 4 (nicht 3) Altersstufen für die Leut¬
nants — in der endgültigen Fassung des Gesetzes wieder
hergeitellt wird.

„Die Bau -Jndustrie -Wochs ".
8 . n. H . Berlin , 23 . Febr. Der „Großen Landwirtschafts-

Woche" , in deren Zeichen die Reichshauptstadt in den letzten
Tagen stand, folgt heute die „Bauindustrie-Woche "

. In ihr
finden sich ca . 20 der verschiedensten Fabrikanten - und Liefe¬
ranten -Vereinigungen für die deutsche Bauindustrie in Berlin
zusammen, um über die Lage des Baugewerbes zu beraten und
Berichte über neuere Erfahrungen auf allen Gebieten der Bau¬
industrie und des Baugewerbes entgegenzunehmen. Am heutigen
Tage fand zunächst die Hauptversammlung des Deutschen
Vereins für Ton -, Zement - und Kalkindustrie
statt, in welcher der Vorstand Rechenschaft über seine Tätigkeit
ablegte und die Bericht« über den Stand der deutschen Ziegler¬
schule und das Ausstellungs- und Maschinenwesen entgegen-
genowmen wurden. Dann hielt der Diplomingenieur Dirtzius-
Berlin «inen Experimentalvortrag über „ Motorballon und Flug¬
maschine "

. Weiterhin beschäftigte man sich mit Zeit- und Streit¬
fragen auf dem Gebiete der Ziegelindustrie, zu denen der Ge¬
schäftsführer des Vereins , Dr . Fiebelkorn, das einleitende Re¬
ferat gab. Auf der weiteren Tagesordnung der Verhandlungen,
die sich bis Dienstag hinzichen werden, stehen noch Referat« von
Prof . Gary-Charlottenburg über „römische Ziegelbauten"

, ins¬
besondere die Basilika und den römischen Kaiserpalast in Trier,
über Fördervorrichtnngen , über Kalkmörtel und andere Fach¬
fragen. Aus der Tagung sind u . a. vertreten : die kaiserliche
Ziegelei Cadinen (Westpreußen), der Georgs-Marienbergwerks¬
und Hüttenverein , die Hannoversche Portland -Zement-Fabrik,
Krupp und Gruson, Lanz-Mannheim , die König! . Württem-
bergische Zentralstelle für Handel und Gewerbe, das Hamburger
Ziegelei-Syudikat , Philipp Holzmann u . Co .-Frcmkfurt a . M .,
Villeroy u . Boch -Mettlach, die Kgl. Niederländischen Ton-
industrie-Fabriken und ca . 600 Ton-, Zement- und Ziegeleiwerke
in Hamburg, München, Düsseldorf, Magdeburg , Hannover,
Königsberg, Halle, Leipzig, Dresden , Breslau , Köln, Frankfurt
a . M ., Stuttgart , Graudenz, Braun schweig , Kassel , Bremen,
Essen , Nürnberg und Dortmund . — Auch das Ausland, das sich
mangels eigener Intereffen -Vereinigungen dem deutschen Verein
für Ton - , Zement- und Kalkindustrie angeschlossen hat , ist durch
Delegierte vertreten , so Schweden-Norwegen, Belgien, Holland,
Japan , Rußland , Oesterreich-Ungarn und die Schweiz. — An
die Tagung der Ton-, Zement- und Kalkindustriellen schließen
sich Harm im Kauf« der Woche die Hauptversammlungen des

Vereins deutscher Povtlalld - ZoMcn ' t - Fabrj.
kanten, des Zementfabrikanien-Vereins Deutschlands, des
Vereins deutscher Fabriken feuerfester Produkte n . a. m.
Auch hier wird neben Fachfragen manche allgemein interessierende
Frage verhandelt werden, so die rechtliche Stellung
technischer Angestellter, die Monopolisierung der Er¬
zeugung elektrischer Kraft , die Stellung der Industrie in der'
Verwaltung und die Beschäftigung ausländischer Arbeiter.

Ein Spiegelbild.
Der Prozeß wegen der Ueb ergäbe von Port

Arthur 'hat den Ausgang genommen , den man erwarten
konnte . Ein Todesurteil ist nur gegen den General
Stössel gefällt worden , und auch ihn empfiehlt das Ge¬
richt der Gnade des Kaisers , die übrigen Angeklagten wur¬
den freigesprochen bis auf General Fock , der einen Verweis
erhielt . Als General Stöffel seinerzeit in die Heimat zu¬
rückkehrte, empfing man ihn mit hohen Ehren , dann be¬
gann allmählich immer schärfer ein Feldzug gegen ihn , der
darauf hinzielte , ihn in der öffentlichen Meinung völlig
herabznwnrdigen . Eine kriegsgerichtliche Untersuchung war
nach den gesetzlichen Vorschriften von Hause aus geboten,
und sie führte schließlich nicht nur Stöffel , sondern auch die
noch lebenden höheren Offiziere auf die Anklagebank , >die in
Port Arthur leitende Stellen innegehabt hatten , darunter
auch den Kommandanten der Festung , General Smirnow,
der sich als erbitterter Gegner des Oberbefehlshabers ge-
zeigt hatte . Es ist überaus schwer, aus den Berichten der
Blätter über dis Verhandlungen auch nur eine annähernd
klare Vorstellung von der Schuld zu gewinnen , die .General
Stöffel trifft , immerhin kann man sich der Ansicht nicht ver¬
schließen, daß viele der schweren Vorwürfe , die seine Feinde
erhoben hatten , nicht der Wahrheit entsprachen . Die aus¬
ländische militärische Kritik hat im allgemeinen sich der An¬
sicht angeschloffen, daß tatsächlich die Kraft der Verteidiger
erschöpft war , als Stöffel sich zur Uebergabe der Festung
entschied. Es hätte vielleicht noch einige Tage lang ein Ver¬
zweiflungskampf durch g-efo -chten werden können , dann mußte
das Ende kommen . In diesem Augenblick hat Stöffel , wie
er sagt , aus Gründen der Menschlichkeit dem Blutvergießen
Halt geboten , es fehlte ihm die eiserne Entschlossenheit, sich
unter den Trümmern seiner Festung -eher begraben zu
lassen , als sie dem Feinde zu übergeben . Japan konnte die
Fahne mit dem Sonnenball auf den, Wällen auspflanz -en,
die es schon einmal erobert hatte , um sie dann mit tiefem
Grimm vor dem Drohen der europäischen Mächte wieder zu
räumen . Damit war die Schmach gesühnt , die jedes japa¬
nische Herz so schmerzend empfunden hatte . Und noch mehr!
Die Uebergabe von Port Arthur machte das belagernde
Heer in -einem Moment zur Verwendung frei , wo der end¬
gültige Ausgang des- Krieges an einem Haar hing , diese
Truppen ermöglichten es Marschall Ojama , die Offensive zu
ergreifen , die dem russischen Angriff zuv-orkam und zu dem
Siegs von Mukden führte . So besiegelte Stöffels Entschluß
die Niederlage seines Vaterlandes , und dadurch ist für die
W-elta -eschichte seine Schuld bewiesen . Hoch war er gestiegen,
tief ist sein Fall , und es trägt dafür wenig aus , ob er den
Tod -durch Richterspruch erleidet , oder , wie es wohl sicher ist,
durch die Gnade des- Zaren das Urteil gemildert sieht. Ein
Gnsisenau war er nicht , und so ist Port Arthur kein Kolbedg
-geworden , keine Quelle des Trostes in den Tagen der Nüt
und Trübsal Rußlands.

Ein widerwärtiges Bild von den Zuständen im russischen
Offizierkorps entrollte die Verhandlung . Die hohen Offiziere-
die auf der Anklagebanksaßen, waren in Gruppen geschied«N, die
einander schroff gegenüberstanden. Einer kritisierte den andern,
verhöhnte und bespöttelte ihn vor den Untergebenen und suchte
jede Verantwortung von sich abzulehnen. Da wehte kein Hauch
von freudiger Einmütigkeit zu gemeinsamer Arbeit , von bereit¬
willigem Gehorsam, und wiederum ergibt sich ein Beweis für
die fürchterlichen Folgen, die das bur -eaukratische System des
absolutistischen Rußlands , auf alle Teile der Verwaltung , auf das

' ganze Volksleben gehabt hat . Der Prozeß wurde gegen die Per¬
sonen der Angeklagten geführt , aber unsichtbar saß neben ihnen
als Hauptschuldiger die Bureankratie . Wie auf den Schlacht¬
feldern der Mandschurei hat auf den Wällen von Port Arthur
der gemeine russische Soldat -eine über alles Lob erhabene
Tapferkeit und Ausdauer gezeigt, doch -es fehlte der Geist, der
ihn fortriß , die Führung , die das vorhandene Material aus-
nutzte . So blieb aller Opfermut und -alle Hingabe vergeblich.
Ehe nicht der Krebsschadenausgeschnitten ist , wird der Organis¬
mus des russischen Volkes nicht zur Gesundung gelangen; doch
die Eigenart des slawischen Charakters verträgt sich nicht recht
mit harter , zielbewnßter Energie , die sich nicht von Gefühlen
beeinflussen läßt . Das Urteil gegen General Stöffel entspricht
dieser Geistes- und Gemüisrichtung. Es wird noch
lange Kämpfe und viel mühsame Arbeit kosten,
bis Rußland diese innern Schäden überwunden hat und
zu fruchtbringender Entwicklung seiner geistigen und materiellen
Hilfsmittel und Machtmittel schreiten kann. Vor allem ist dazu
notwendig, mit einem eisernen Besen zu kehren ohne Rücksicht
auf Person und Stand , und gegen dieses Werk stemmt sich vor¬
läufig noch die Bureankratie mit aller Kraft.

ZZMSMWSA»
Eine Szene vom Schlachtfelde.

Im „ Gaulois " liest man : Einer unserer Leser in Paris
teilt uns ein Geschichtchenmit , das den französischen Solda¬
ten wunderbar charakterisiert . Er entnimmt es dem Briefe
eines seiner Freunde , der gegenwärtig Stabsarzt des Lan¬
dungskorps von Casablanca ist. Bei dem Gefecht vor Settat,
am 15 . Januar , fiel der Legionär C . . . , von einer Kugel
getroffen , „wie ein Sack" zu Boden . „ Er ist tot ! " sagte der
Korporal , der sich zu ihm herabbeugte . — „Nein , Korporal,
ich bin nicht tot, " antwortete C . . . , indem er sein ganz mit
Blut bedecktes Antlitz erhob . — „Dein Verbandzeug ?" - 7
„ Ich habe es vergessen, Korporal ! " — „Dafür hast Du zwei
Tage Stubenarrest _ " Sprach 's , lud sich den Verwundeten
auf den Rücken und trug ihn unter einem 'Kugelregen zum
Arzt.

Die Perlen der Gräfin v. Wartcnsleben.
In der mysteriösen Diebstahlsgeschichte, der,

wie mitgeteilt wurde , ein Perlenhalsband und eine Perlen-
nadel der Gräfin v . Wartensleben im Gesamtwert von mehr
als einer Viertel Million zum Opfer gefallen sind, herrscht
noch völliges Dunkel , zumindest über das Wichtigste, über den
Verbleib des Guts . Freilich würde auch, abgesehen von
dessen außergewöhnlichem Wert , die Affäre das größte Auf¬
sehen erregen : sie ist ja wie herausgeschnitten aus einem Kri¬
minalroman , den man , wenn er Roman wäre , nicht mehr



wahrscheinlich fände . Eine Ser Shcrlock -Holrnes - Geschrchten
muß sich der Täter zum Vorbild genommen haben — die
berliner Polizei müßte das auch tun , vorläufig aber macht
sie nur die Erfahrung , daß man aus den modernen Gauner¬
geschichten leichter das Verbrechen erlernt als das Entdecken
von Verbrechern . Die Polizei hält , wie gemeldet , die Zofe
der Gräfin , eine aus Frankfurt a . M . Vor kurzem nach Ber¬
lin verzogene Frau Sieger, in Gewahrsam . Die Ver-
dächtsgründe gegen die überdies vorbestrafte Frau scheinen
ja wirklich fast erdrückend . Sie war die einzige , die an dem
kritischen Abend außer der Gräfin den Schmuck in die Hand
nahm , und sie verwahrte ihn im offenen Kästchen im An¬
kleidezimmer . Das Fenster dieses im ersten Stock belegenen
Zimmers war geschlossen. Aus dem Zimmer aber führte
eine Treppe in die tiefer gelegene Stube der Zofe , und
deren Fenster war als das einzige an der Straßenseite des
Partenslebenschen Hauses an dem Mend geöffnet . Mit dem
Schmuck sind fernerhin ein paar Toiletteläppchen der Grä¬
fin verschwunden , die man als Hülle benutzt haben mag;
die aber lagen im Schlafzimmer der Gräfin . Die Zofe war
jedenfalls eher als sonst irgendwer in der Lage , von diesen
Mitteln Gebrauch zu machen , und die Nächstliegende An¬
nahme ist deshalb , daß sie die Perlenschnur aus ihrem eige¬
nen Zimmer jemand auf die Straße zuwarf — (eine Si¬
tuation , die übrigens nicht nur ungefährlich , sondern buch¬
stäblich aus einem kürzlich gegebenen Kriminalstück „Raff¬
les " genommen wäre ) . Trotzdem wird diese Fährte von der
Polizei nicht als die einzige verfolgt , vielmehr denkt inan
auch an die Möglichkeit eines Einbruchs durch das
Zimmer der Zofe . Tie Sache hätte sonst in der Tat doch
einen gewissen Haken : sie wäre zu einfach , zu wenig vor¬
sichtig für eine Hausdiebin . Die Angeschuldigte selbst
spricht überdies von einer Intrige und davon , daH der
Schmuck verborgen sein müsse , und daß er wieder
zum Vorschein kommen werde . Noch andere , roman¬
tische Versionen sind aufgetaucht . Vor allein bekam die
Gräfin ein anonymes Schreiben , in dem sie ausgefordert
wurde , dem jetzigen Inhaber des Schatzes Straffreiheit
zuzufichern , dann werde sie die Perlen in zwei Raten
Wieder zugestellt erhalten . Dieser Brief wurde der Polizei
übergeben , gleichzeitig aber auch in Berliner Blättern
mitgeteilt . Die Polizer scheint die darin enthaltene Spur
(die freilich auch Unsinn sein kann ) zu verfolgen , wenig¬
stens verrät das die heutige Auslassung einer ihr nahe¬
stehenden Berliner Korrespondenz , die eine Rüge für
die Berliner Blätter wegen ihrer „ Indiskretionen " ent¬
hält.

Die Schuldeputation zu Halle a . S . beschloß nach der
„Voss. Zig .

"
, am Schluß des jetzigen Schuljahres zum

ersten Male den Versuch zu machen , die abgehenden
Knaben durch Len Stadtarzt , die Mädchen durch die
Kiassenlehrerin auf die Gefahren sexueller Er¬
krankungen hinzuweiseu.

Familie Manolescu . Der Hauptmann Castris ist aus
Bukarest unter Mitnahme der Regimentskasse in Höhe
von 260 000 Frauken flüchtig geworden . In seiner Be¬
gleitung soll sich die Schwester des internationalen Hotel¬
diebes Manolescu befinden.

KNZ ÄZM KeGtztze^ Hgwm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur «nt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lakac-e Vorkommnis « sind der Nedoktion stets , willkommen.

Oldenburg , 24 . Februar.
* Städtische Gas - und Wasserwerke. Nach 88 5 und 6

der Bedingungen für die Entnahme von Gas bezw. Wasser
aus den städtischen Gas - und Wasserwerken mutz den Be¬
amten , Arbeitern oder sonstigen Beauftragten beider Werke
zu den Gas - und Wassermessern , sowie zu allen Räumen,
in denen Gas - oder Wasserleitungen liegen , jederzeit
freier Zutritt gewährt werden . Der Vorstand des hiesigen
Grund- und Hau sb e s i tz e r ver e i n s ist nun , wie
bereits kurz mitgeteilt wurde , bei der Verwaltung dev
städtischen Gas - und Wasserwerke um eine Abänderung der
angeführten Bestimmung vorstellig geworden , mit der Be¬
gründung , daß die Durchführung der Unordnung in ihrer
jetzigen Fassung mit Belästigungen und Unzuträglichkeiten
für die Abnehmer von Gas oder Wasser verbunden sei. Das
Vorgehen des genannten Vereins hat auch in denjenigen
Kreisen der Gas - und Wasserabnehmer , die nicht dem Haus¬
besitzervereine angehören , die volle Zustimmung gefunden.
Es . steht mithin zu erwarten , daß den angezogenen Para¬
graphen der Bedingungen auf Veranlassung der Verwal¬
tung der städtischen Gas - und Wasserwerke eine engere
Fassung dahin gegeben wird , daß den Beamten , Arbeitern
ober sonstigen Beauftragten der WLrke nur innerhalb
bestimmter Tagesstunden freier Zutritt zu den
mit Gas ^ bezw. Wasserleitungen versehenen Wohnungen
und Räumen zu gestatten sei. Hoffentlich wird gleichzeitig
dem ebenso berechtigten Wunsche entsprochen , Latz die kon¬
trollierenden Personen ein deutlich erkennbares
Abzeichen tragen müssen.

0 -. Handwerkerfragen . Hierzu schreibt man uns aus
Hannover: Das neue Gesetz über die Arb eits käm¬
me rn hat in der Hanbwerkerpresse wenig Anklang ge¬
funden . Es wird unangenehm empfunden , daß die Hand¬
werker als Mitglieder der Berufsgeiwssenschaften die
Kosten der Kammern intttragen sollen , ohne eine Ver¬
tretung in den Kammern zu erhalten . Aber auch von der
Praktischen Arbeit der Kammern verspricht man sich nicht
viel, weil die Organisationen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer sich bereits so stark gegenüberstehen , daß Streitig¬
keiten in der Regel nicht von einer Bermittelungsinstanz,
sondern lediglich von der Machtfrage abhängig gemacht
werden . Viele Lohnbewegungen im Handwerk werden heute
beseitigt durch rechtzeitige Verhandlungen zwischen den
beiderseitigen Organisationen und durch mehrjährige Ta¬
rifverträge . — Die Kommunalbehörden ersuchen jetzt viel¬
fach die Handwerkskammern um eine Aeußerung zu der
von der Regierung geplanten Aenderung der Bestimmun¬
gen über die Sonntagsruhe im Handelsge-
werb e . Nach BLöglichkeit soll für alle Geschäfte an den
Sonntagen der völlige Ladenschluß eingesührt werden.
Nach den bisherigen Aeußerungen zu der Sache ist tzu
erwarten , daß sich außer dem Bäcker- und Fleischer -Ge¬
werbe noch viele andere Handwerkszweige gegenüber einer
völligen Sonntagsruhe oder einer wesentlichen Ausdeh¬
nung derselben ablehnend Verhalten werden . Gegenüber
den gegnerischen Mitteilungen in der sozialdemokratischen
Preise über eine vielfache schlechte Behandlung
nnd Entlohnung der Angestellten im Hand¬

werk, sowie über eine übermäßige Lehrlings¬
haltung stellen jetzt zahlreiche Handtverkcr - Organi¬
sationen und -Innungen durch dis Handwerkskammern
fest, daß die tatsächlichen Verhältnisse mit diesen Behaup¬
tungen im direkten Widerspruch stehen , und daß fürpin -^
zelne mißliche Vorkommnisse nicht der gesamte Handwer¬
kerstand verantwortlich gemacht werden kann . Angesichts
der bald bevorstehenden Entlassung vieler junger Leute
aus der Schule seien die Eltern auf diese Feststellung
ausdrücklich hingewiesen . Die Frage der Lehrltngshaltung
durch unselbständige Handwerker soll demnächst durch Line
Umfrage seitens des Deutschen Handwerks - und Gewerbe --
kammertages bet den einzelnen Handwerkskammern ge¬
klärt werden.

* Nach den Jahresberichten der Großherzogllchen Sce-
mannsämter Varel , Jever , Nordenham , Brake und Fries-
otsthe sind in dem genannten Jahre angemustert : für
Dampfschiffe 3070 , für Segelschiffe 1265, zusammen 4335
Mann ; abgemustert : für Dampfschiffe 2961 , für Segelschiffe
1177, zusammen 4138 Mann . Die Zahl der angemusterten
unbefahrenen Schiffsjungen betrug 442. Es kamen zur An¬
meldung : 60 Desertionen , 14 Sterbefälle und 84 Unfälle.
Verhandelt wurde über 31 Unfälle , 18 Streitigkeiten und 13
Nachlaßregulitzrungen . Strafen wurden in 19 Fällen er¬
kannt . Von den an - und abgemusterten Personen entfielen
2856 bezw. 3685 auf das SeemannSamt Nordenham und
1407 bezw. 1384 ans das Seemannsamt Brake.

* lieber die Aenderung des oldenburgischen Landstags¬
wahlrechts veröffentlichen wir an leitender Stelle einen Ar¬
tikel aus der Feder unseres ständigen Mitarbeiters ' in Land¬
tagssachen , ohne uns jedoch seine Ausführungen in allen
Einzelheiten zu eigen zu machen.^ Was wird ans der Dammwassermühle ? — so Hort man
vielfach fragen . Sie wurde bekanntlich vor kurzem derartig
beschädigt, daß eine Wiederinbetriebsetzung wahrscheinlich
ausgeschlossen sein wird . Man spricht davon , daß die Mühle
abgebrochen, das Wasser zngeschüttet und dann eine Straße
durchgelegt werden soll. Die zwischen Staat und Stadt in
dieser Richtung gepflogenen Verhandlungen sind noch nicht
zum Abschluß gebracht , doch ist die Entscheidung in den näch¬
sten Tagen zu erwarten.

* Der Anfsichtsrat der Oldenburg -Portugiesischen Dampf.
schiffs -Reederei hat beschlossen , der am 21 . März stattfindenden
Generalversammlung eine Dividende von 9 Prozent für das ver¬
flossene Jahr vorzuschlagen.

* Neuer Arzt . Herr vr . mell . R n s ch m a n n , der
2 Jahre im großen städtischen Krankenhause in Krefeld und
hierauf nahezu 1 Jahr im Provinzialhebamineninstitut in
Verbindung mit gynäkologischer Klinik zu Hannover als
Assistenzarzt tätig war , hat sich vor kurzem im Bültmcmn-
schen Hause , Langestraße 27, als Arzt niedergelassen.

*
Besitzwcchsel . Die an der Gottorpstraße unter Nr . 20

belegene Besitzung der verstorbenen Frau Justizrat Mül¬
ler ging in den Besitz des Rechtsanwalts Miss er über;
der Verkauf erfolgte durch die Firma Rud . Meyer L Diek¬
mann hicrs.

* Einem Tanbenschlag gleichen zur Zeit die Kaffenlokaleder
Krankenkassen . Infolge der übergroßen Zahl der Influenza - und
Scharlachkranker ist der ' Andrang besonders Sonnabends , an
welchem Tage hauptsächlich die Auszahlung des Krankengeldes
erfolgt, so stark , daß er kaum bewältigt werden kann. In den
letzten vier Wochen sind 10000 F . Krankengeld ausbezahlt
worden.

* Die Lohnbewegung im Steinhaucrgewerbe scheint einen
guten Verlauf nehmen zu wollen, was man aus den Verhand¬
lungen der Lohnkommission mit den Meistern schließen kann.
Die letzteren sollen sich mit der geforderten Lohnerhöhung von
5 ' die Stunde meist einverstanden erklärt haben. Der alte'
gekündigteTarif läuft am 1 . April d . I . ab . Nach Bewilligung
der Stundenlohn -Erhöhung erhalten die Gehilfen 60 ' A die
Stunde.

* Der Verein Oldenburger Eisenbahner hielt gestern
nachmittag im EisenLahn -Wohlfahrtsgebände seine dies¬
jährige Versammlung ab . Der Vorsitzende gab zu¬
nächst einen Ueberblick über die Tätigkeit des Vereins im
vergangenen Jahre . Der Vereinchat danach eine günstige
Entwickelung genommen , die Mitgliederzahl hat 2000 be¬
reits erheblich überschritten . Die Rechnungsablage erstat¬
tete Revisor Koch ; der Ueberschuß aus dem vergangenen
Jahre stellt sich auf etwa 1000 Mark , womit das Vereins-
Vermögen auf rund 9000 Mark .steigt . Der alte Vorstand
wurde bis aus den Oberrevtsvr Millers, der eine Wie-
deraunahme des Amtes ablehnte , wtedergewählt ; an seine
Stelle trat der technische Revisor Stöver . Bezüglich des zu
gründenden Eisenbahner - Erholungsheims wurde
beschlossen, das Ziel auch in Zukunft kräftig zu ver¬
folgen und größere Zuwendungen von seiten der Re¬
gierung rc. zu erstreben .

'
Nach

"
Verhandlung einiger in¬

terner Sachen wurde dann die Versammlung geschlossen.* Begradigung und Instandhaltung des Fuß-
und Fahrweges am Haarenuser. Die vor
acht Jahren am Haarenufer von der städti¬
schen Turnhalle bis zum Remmelwege angelegte
Straße „Haarenufer " bildet in ihrer , Richtung
keine gerade Linie , vielmehr springen die Vorgärten der
Grundstücke von Wittschiebe und Jaborg um etwa andert¬
halb Meter vor . Hierdurch wird die Straße , die das Publi¬
kum viel benutzt , verunschönt . Jetzt nimmt man die '

.Be¬
gradigung der Straße vor . Die genannten Grundstücks¬
besitzer haben Anweisung erhalten , die eisernen Gitter
entsprechend zurückzusetzen. Ferner hat der Magistrat die
Instandsetzung des Fahrweges der nicht gepflasterten
Straße angeordnet . Die Strecke von der neuen Haaren¬
brücke in westlicher Richtung bis zur Fichtenstraße , die
in besonders schlechtem Zustande ist , wird jetzt vom
Schmutz befreit . Aus Wagen fährt man den Morast
fort . Die Fahrstraße soll hier niedriger gelegt und das
viele Ungleichheiten zeigende Trottoir erneuert werden.

* Fußball . Auf den gestrigen Sonntag waren big
letzten hiesigen Bezirks - Wettspiele angesctzt . Der
F .-K- „Union " spielte aus seinem Platze gegen den F .-K.
„Oldenburg I" und siegte letzterer mit 9 : 2 Toren . Auf
dem Lagerplätze sollten sich „Germania II" und „Ostern¬
burg II" treffen ; da Osternburg nicht vollständig bezw.
zu spät antrat , erhielt „Germania " kampflos 2 Punkte.
Die hiesige Meisterschaft hat in diesem Jahre in der
A-Klasse Germantas erste Mannschaft errungen , und zwar
mit 10 Punkten . In der V -Klasse steht F .-K . Oldenburg
mit 7 Punkten an der Spitze . Beide Mannschaften müssen
an einem der nächsten Sonntage gegen die Städtemeister
von Wilhelmshaven um die Bezirksmeisterschaft spielen.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt veränderlich. Mehr¬
fach Regenfälle. Mäßige Westwinde. Mild.

* Berichtigung. Herr Manän wird nicht das Violinkonzert
von Beethoven, sondern das 4 . Violinkonzert von Mozart
spielen.

*

t . Osternbnrg , 23 . Febr . Freitag abend kurz nach 10 Uhr
wurde fürchterlicher Feuer lärm geschlagen , so daß
alles entsetzt an Tür und Fenster flog mit der bangen Frage:
„Wo brcnnts denn ? " Die Feuerwehr eilte zum Spritzenhaus.
Schließlich stellte es sich denn heraus , daß bei einem Schlächter¬
meister einige Speckseiten in Brand geraten waren . Das Feuer
wurde von Nachbarn gleich gelöscht , so daß die Feuerwehr nicht
in Tätigkeit zu treten brauchte.

H! Bad Zwlschcnahn , 23 . Febr . Im G e m einderat
fand die Darlegung des Armenwesens und der Genieinde-
rechnung statt . Dein Nechuungssteller Oltmanns wurde Ent-
lastung erteilt . Für die Gemeindeschwester, wurde eine Bei¬
hilfe ausgesetzt . Der Kolonieweg in Kaihausermoor in Ver¬
bindung mit der Woldlinie wurde von der Gemeinde über¬
nommen . Gemeindewaisenrat für den Bezirk Aschhausen
ist nach erfolgter Wahl Köter I . Hots , Mitglied des Vor¬
standes der gewerblichen Fortbildungsschule Sattlermeister
H . Burckhardt , Abschätzsr landwirtschaftlichen Besitzes Land¬
mann D . zur Loye- Klein -Garnholz '

, Vertreter Landmann I
Schumacher -Aue . Es erfolgte noch die Wähl von Spritzen¬
meistern , Rohrführern und deren Vertretern für die Ge¬
meinde - und Bauerschaftsspritzen . — Im Ortsausschüsse
fand ebenfalls Rechnungsablage und Dechargeerteilung statt.
Die Schulstraße und die Wilhelmstratze wurden vom Ort«
übernommen . Die Anwohner geben den Wegkörper unent¬
geltlich her und setzen ihn in schanfreien Zustand . Zimmer¬
meister - G . EilerS wurde gewählt als Sachverständiger zur
Durchführung der Baupalizeiordnung und O . Feist , Mau¬
rermeister , als sein Vertreter.

keUKsts vsMZMßM LMs letzte
VepesÄWK.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte des
„Nachrichten für Stadt nnd Land".

Französische Friedensgesellschaft.
Poris , 24 . Febr . Ter Ausschuß der französischen Frirdeus-

gcsellschaft gab sein Jahresbanketl , an dem als Ehrengast auch
der russische Botschafter Nelidow, Präsident der zweiten Hüager
Konferenz, teilnahm. Unter den Reden war die bedeutsamste
eine Ansprache Nelidows, in der er auf die glücklichen Erfolge
der zweiten Friedenskonferenz hiriwics. Es wurde eine Tages¬
ordnung angenommen zugunsten des Fortschritts der Friedens-
bestrebungeu.

Sturm in Großbritannien.
' " London , 24 . Febr . Der Sturm , der mit elementarer

Gewalt über die britischen Inseln hinwcgging , hat große
Häuser niedergerissen , Dächer von Kirchen und Schulen ab¬
gedeckt und viele Bäume entwurzelt . Bei Mersey kenterte
ein Schuner , dessen acht Mann starke Besatzung ertrunken sein
dürfte . An der Küste sind Dampfer in Gefahr geraten . Bet
Donegal wurde ein Eiscnbahnzug aus denSch le¬
nen g e w o r f e n , ohne daß die Reisenden Schaden erlitten
hätten . In Manchester und Liverpool mußte der Straßen¬
hahnverkehr zeitweise eingestellt werden . In mehreren
Städten sind einzelne Menschen durch herabstürzende Trüm¬
mer erschlagen und einzelne verletzt worden.

Portugal.
Lissabon , 24 . Febr . Der von Francisten, Miguelisten und

Nationalisten geplante reaktionäre Staatsstreich wurde
durch rechtzeitige Maßregeln verhütet. Die gesamte Lissaboner
Garnison blieb die ganze kritische Nacht hindurch alarmiert.
Die Kriegsschiffe ergänzten ihre Kohlenvorräte und blieben
unter Dampf.

Lissabon , 23 . Febr . In einer öffentlichen Versammlung
äußerten sich Alpoim und mehrere Führer der dissentierenden
Parteien günstig über das Beruhignngswerk, welche die Politik
der neuen Negierung sein müsse . Alpoim ist der Ansicht , die
Monarchie könne sich nur dadurch retten , daß sie den Weg der
Demokratie betrete. Das gegenwärtige Regime müsse die
staatsbürgerlichen Freiheiten garantieren.

Marokko.
Paris , 24. Febr . Die Berichte der Pariser Korrespon¬

denten , die sich bei den Truppen L ' Amades in Casablanca be¬
finden , lassen die Situation recht bedenklich er¬
scheinen. Der Zweck der Expedition , die Erwerbung der
Ndakra und Nzab , ist keineswegs erreicht . Trotz der ziemlich
bedeutenden Truppsnmacht von 8000 Mann ? die zurzeit in
Marokko ist, wird die Absendung von Verstärkungen notwen¬
dig werden.

Madrid , 24 . Febr . In der Deputiertenkammer erklärte der
Minister des Auswärtigen auf eine Anfrage, daß das heute zur
Ausgabe gelangende Rotbuch nähere Aufschlüsse über die Be¬
setzung von Mar Chica geben werde, gegen die übrigens keine
auswärtige Macht Einspruch erhoben hätte.

Paris , 24 . Febr . Der marokkanische geldsuchende Minister
El Mokri , der vorgestern Antwerpen einen Besuch abgestattet
hat, ist von dort hierher zurückgekehrt.

Professor v - Esmarch ch.
Kiel , 24 . Febr . Professor Friedrich ' v . Esmarch ist, 86

Jahre alt , einem mehrtägigen I n s l u e n z a l e i d e n er¬
legen . Die Beisetzung findet in Kiel statt . Das Kai ser¬
st aar sandte an Esmarchs Gemahlin Prinzessin Henriette
ein herzliches Beileidstelegramm.

Esmarch , 1823 zu Tönning geboren , wurde 1846 As¬
sistent Langenbecks und machte die Feldzüge in Schleswig-
Holstein mit . 1857 wurde er ord . Professor und Direktor
des Hospitals in Kiel . Im Kriege von 1864 erwarb er sich
große Verdienste um die Lazarette . 1870 wurde er zum
Generalarzt und konsultierenden Chirurgen der Armee er¬
nannt . Außer seinen Verdiensten um die Kriegschirurgie
und des Lazarettwesens hat er neue Opsrätionsverfahren er¬
funden und war für die Einführung der Samariterschulen
tätig . In zweiter Ehe war er mit der Prinzessin Henriette,
der Vatersschwester der deutschen Kaiserin , vermählt . Auch
als Schriftsteller in seinem Fache hat er Bedeutendes ge¬
leistet _ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dev
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksarnel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck uuü Verlag von B . Lcharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Mittelstarke and feinere
Mene Dams- nah MderstMufe

in ganz besonders haltbaren Lnalitaten.
----- -- Die Kindergrößen mit doppeltem Knie. ------
Große Auswahl .

"MN WM' Aeutzerste Preise.

killM - kNU
das vorzüglichste Mittel bei
rauher , spröder Haut , Gesichts¬
röte, Sommersprossen, unreinem
Tein !, nicht fettend- — Verkauf
ü 60 ^ in der Rats -Apotheke
in Oldenburg.

Billig zu verk . mehrere
gebrauchte Möbel : Sofa,
Tische . Rohrstühle, Spiegel,
gr . u . kl. Kleiderschrank,
Schreibpult mit Bock , 1- u.
2schl. Bettstelle m . Matratz .,
kl. Waschtische . Kücheuschr.
m . Glasaufsatz.

Wasfenplatz 8,
geg. d. Schulspielplatzm.

' Pkun6
Vre.

§ ? .SLSis .. . rmllS

8c !»Hveäeir ws -wu-Kt.
uuä 3.11s LoloniLlvrLreir lisksrri
2UM l 'eil tranlLO xemLss krospv^t

in nur ofSlklsssiAsn tzustttSisn
Mit 6 "/» HLkLtL-Outsvkrl/t b«j Lo-

slusr uuvsrer 41 Lsmwtissioirsu.
Osuis «rk « p VVs ^ sn - Linksuls-
Vsnsin Ssnttn 47 , 6 . m . i». S4»
pi' vspslrl xsxen V6rsiQ8SnäuuA von
l6 ? t. , 61086^ . 52 Lsii . st -LrlL. Luuxr-
IrLtLlos 35 Pf . franko , -v?eräsu bei

slt,er Lsntsllnk' tk 7!̂ ri1(kkv6rßküt,6t,.

Markttaschen
gute haltk :

( Sattlerw . : ,
empfiehlt

kllsiur .LLllersteile
lMtenstr.

1 MMOHMmcha
hält sein reichhaltiges Lager ir

allen Sorten IHni-sn
«. fHtMULA: Elektrische Uhren) «

bestens empfohlen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die mittel¬

europäische Zeit, Normalzeit der Sternwarte , durch zwei selbst¬
gefertigte Sekunden-Uhren unter Kontrolle der täglich bei der
Eisenbahn-Verwaltung direkt von Berlin eingehenden Zeitmeidung
in meinem Geschäft zu ersehen und dem geehrten Publikum zur
Verfügung gestellt ist.

Bill ' g zu verkaufen ein gut
erh. Stehpult , 1 Bettstelle, 2 Pe-
troleummaschinen.Ziegelhofst .84.

I ^ ILUSSill ». 4 V.

AHeWl . Theater.
Dienstag , d. 25. Febr . 1908

81 . Vorstellung im Abonnemettt.
Freiplätze haben keine Giltigkeit.

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akt . v . Lehär.

Kassenöffnung7, Anfang 7)4 Uhr.

Maschinentorf,
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 109 Pfd . frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetors , Wer, träte»,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddelohII.
ZvN . ItrsrloLs.

Bestellungen erbeten: AentzererDamm Nr . 2. Fernspr . 374.

Frost
Gegen

irr Händen,
Füßen etc.

hilft ausgezeichnet

LrMIiilck
Bestandteile: Ual. sock . 1,5 , 8als.

psruv . 8 , 8ap . ÜaHnact. 30.
Drogeuhandlnng von

Apotheker E. Sattler Nächst,
ZT : Apotheker in . 8ioi-anät

Haarenstr. 44. Fernspr . 35lg

könnte ich vergießen, daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
„Frigga ", fertiger Kuchenmasse
mit Ei, gebacken habe, p . Pak.
65 Pfg . Zu habe» in Oldenbnrg
bei Herm . Weichsrt Nächst,
Langestr. 32.

leb tzeststts rnir erg . urii-
rnteilsn , ckaü nrvin KesekLtts-
lollsl bis »nk rveilsres nn»

8 Uhr sbsnäs
Lescklossen ist.

tiug. ütimstscle,
kapier - , Ikoatorutsasil .-,
: : 8cbroibn »ascb .-NälZ. r:

Wegen Platzmangel soll eine
hochseinePlüschgarnilnr m . ge¬
webtem Plüsch , Vert kow und
Spiegel z« sevem unr annehm¬
baren Preise verkauft werden.

Achter » str. 48,1 . Etage.

Ktlhkche Kbescht.
Am Sonnabend , den29. Febr .»

nachmittags 5 Uhr:

in MüggeS Gasthof.
Tagesordnung : 1. Rechnungs¬

ablage, 2. Jahresbericht , 8. Fest¬
setzung des Beitrages für 1S0K,
4. Neuwahlen , 5. Verschiedenes.
_ _ Der Vorstand.

I » xrosssr ^ usiv »- ! :

ndKexssst u. vom 81ü«L.
DM " Kellers Ruslei - xsur:
uutsr kieis . i
Osbs Rsbattwarksn ock . 5 °/g km.

« lll «MW.

vk» » ! keI>Ä !iq»
ohne Preisaufschlag.

Was meine bestrenommierte
Firma bietet, ist allseitig

anerkannt!
Alle diejenigen, denen es an einer
guten Taschen- oder Wanduhr
mangelt , können gute Uhren zu
jeder Zeit bei mir bekommen und
dieselben bei kleinenRaten , jeder
seinen Verhältnissen entsprechend,

abtragen.
Großes ausgrwähltes Lager

aller solide» Uhren.

w Ik» t «
°LL.

Uhrmacher«. Optiker.

Auf Lager zurückgebliebene
Sachen, als:

3 MM «, 1 Soft , 1 TW
Md div . Külheilftlhen

unter der Hand zu verkaufen.
G. Hotes , Achternstr. 12.

Testamentsabsassnngen
u . Nachlatzreguliernngen zuver¬
lässig drrrct ) I . A. Behnke, Man¬
datar , Oldenburg, Elisenstr. 6.

Apotheker Th. Storandts
Medizinal - Dorsch- Lebertran

(Lofoten - Dampftran ),
garantiert rein und unverfälscht,
ärztlich empfohlen als das beste,
reellste und billigste Mittel
gegen

Skrophulose -er Kinder,
Schwächlichkeit. Drüsenkrauk-
heiten , Hautausschläge , Brust-

«ud Lungenleiden.
Von medizinischen Autoritäten

geprüft und seiner leichten Ver¬
daulichkeit halber ganz besonders
empfohlen.
Medizinal - Drogenhandlung

Apoth . E. Sattler , Haarenstr . 44
(Inh . : Apoth. Th . Storandts.

Fernsprecher 356 . Rabattmarken.

Schriftsteller
Friedrich ZaSkowSki-Leipzig.

Vltvoeh, LS. kehr.,
abends 8 Uhr,

im „Anton Günther " :

Zierden unä
Zcdeintoä.

Karten L ^ 1 und 50 ^ an der
Abendkasse.

einer guten

zu

Wechloy.
Osternburg. Die zu Wechloy,

in der Nähe der Stadt , günstig
belegene

LandßeTe
des Joh . Georg Meinen , best,

aus einem Wohnhanse mit
Hosr. und 4 lr » 8 sr 78 gin
Acker - «. Wiesenlänöereie«,

kommt mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . am

Emideü,
i>e» Z8 . Febr. i>. Z

nachm. 6 Uhr,
in Küpker 's Gasthaus „ Zun:
Drögen Hasen " in Wechloy noch¬
mals zum öffentlichen Verkaufs¬
aufsatze.

All Miterer Lerftilfstemiil
wird llicht ßsttsillden und liuf
ein llllgelnessms Gebot der Zu-
Mg erieilt werden.

Die Stelle kommt sowohl im
ganzen als auch in passenden
Abteilungen, nämlich:

1 . der Rumpf der Stelle, best,
aus dem Wohnhanse mit
Hofr. und 1 kn 74 sr 40 gm
Acker- und Grünländereien
fca. 21 S .-S .) ,

2. die sog . Bäkeplacken Wiese,
groß 1 kn 59 nr 45 grn
(ca . 19 S .-S .),

3. die sog . Lindemanns Wisch,
groß 74 no 94 gm (ca.
9 S .-S .),

zum Aufsatz . Die Ziffer 2 und 3
aufgefübrten Placken sind auch
gute Baustellen.

Ae Stelle eignet sich wegen
ihrer günstigen Loge , in der
Netze der Stadt, auch besonders
znr

"
einer MW-

wirtslhaft.
Es wurden bislang geboten

für Lindemanns Wisch 2000
für die BäkeplackenWiese 4600
für die ganze Stelle 16200 «A.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischofs L Grimm.

Oberrege. Zu verk. ein Ms
kalb und ein Bullenkalb.

Franz Meiuers.

Habe mich in
Srsnrv » , HskSnsln . S,

als

? Ltsi »tru»vLlt
niedergelassen.

Diplom-Ingenieur

Patentanwalt.

Bremer Ttadtlheater.
Dienstag , 25 . Febr . : „Panne " .

Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, 26 . Febr . : Unbe¬

stimmt.
Donnerstag , 27 . Febr . : Ein¬

maliges Gastspiel Erika Wede-
kind : „ Mignon "

. Ans . 7 Uhr.
Freitag , 28 . Febr . : „Panne " .

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 29 . Febr . : „ Wal¬

lensteins Tod"
. Anfang 7 Uhr.

kÄmilien- diaeiil -iciiten.
Verlobungs-Anzeigen.

llesrlette Ledrmvll
Mkied Verlies M.

Verlobte.
Niendorf Schnelsen
Hamburg. Hamburg.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jnngen
zeigen hocherfreut an

Heinr. Krey und Frau
Anna geb . Bausewein.

Todes-Anzeigen.

Heute früh wurde im
Sethestift zu Aurich unsere
liebe Tante u . Schwägerin,
kMM MS IMM,

im fast vollendeten 80. Le¬
bensjahre von ihrem langen
Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

22. Februar 1908.
Pantine Jansen,

Oldenburg.
Charlotte Jansen,

Dresden.
Theda Jansen,

Oldenburg.
Antonie Minssen

geb . Jansen , Jever.

Statt Ansage.
Heute morgen 9^ Uhr

entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit mein
lieber Mann , meines Kin¬
des treusorgender Vater,
unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Schlächter¬
meister

»SV»!» robil
im Alter von 36 Jahren.
Dieses bringen tiefbetrübt

znr Anzeige die trauernde
Gattin
Adele Zobel geb. Burgath.
n . Töchterchenu . Angehörig.
Oldenburg, Polkwitz (Schl .), s

Breslau u. Augustfehn,
22 . Februar IM.

Die Beerdigung findet am
27 . d . M . . vorm. lU/2 Uhr,
vom Tranerhause . Hotings-
gang 1 , aus statt.

Gestern, den 22. Februar,
entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Schwägerin,
T ante undGroßtante , Stifts-
dame
Ada Marie Luise
Antoinette Jansen
zu Aurich im 80. Lebens¬
jahre. Die trauernden

Angehörigen.
Oldenburg,Dresden,Jever,

den 23 . Februar 1908.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachm. 5x Uhr

entschlief nachlangem schwe¬
ren Leiden unsere liebe
gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter

krsi «MMW « sin
geb . Hille

in ihrem 59. Lebensjahre.
Chemnitz , 22. Febr . 1908.

In tiefer Trauer:
Rudolf Jürgens u . Frau,

Erna geb . Bühring,
nebst Tochter.

M . Beerdigungstag wird
noch bekannt gemacht.

Butteldorf, 21 . Febr . 1908.
Heute morgen 11 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langen Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater
Manu Aschbeck

im Alter von 65 Jahren.
Dies bringt tiefbetrübt zur

Anzeige
Ww. Fischbecku. Kinder.
Die Beerdigung findetam

Donnerstag , den 27 . d . M .,
um 4 Uhr auf dem hiesigen
Kirchhof statt.

LtMesmtl. M -richten
vom 16 .—33 . Febr.
Stadt Oldenbnrg.

Eheschließungen.
Kunstmaler Wilh . Büppel-

mann u . Dorothea Fischer. Ar¬
beiter Gerhard Weißenberg u.
Helene Dembeck.

Geburten.
Sohn des Maurergesellen

Kunst: des Tischlergesellen
Harzmann ; des Tischlermeisters
Bruns ; des Arbeiters Becker;
des Arbeiters Gloystein; der
unverehel. N . N . — Tochter des
Eisenbahn-Revisors Grund ; d.
Geschäftsreisenden Peters ; der
unverehel. N . N . ; des Arbeiters
Büsing ; des Möbelarchitekten
Diers.

Sterbefälle.
Rentnerin Auguste Karoline

Kirchhofs , 59 I . Ww. Sophie
Katharine Peters geb . Ziegler,
61 I . Albert Bomhof, 4 T.
Rentnerin Emma Johanne Ka¬
tharine Cornelius . 75 I . Ww.
Anna Marg . Luise Ulland geb.
Claußen, 79 I . Arbeiter Karl
Johann August Gallas . Ww.
Friederike Louise Jürgens geb.
Lohe , 71 I . Arbeiter Hinrich
Gerhard Wichmann. Anna
Maria Margarete Katenkamp,
69 I . Oberassistent Gerh . Ant.
Akkermann, 35 I . Ww. Sophie
Luise Siefken geb . Schräder , 71
I . Dina Elise Therese Willen,
12 I . Haustochter Johanne
Hinrika Büsing, 37 I . Arbeiter
Wilhelm Gerhard Ernst Böse-
ler, 71 I . Köter Friedrich
Oeltjen-Bruns . Arbeiter Jul.
Heinrich Büttner . W I . Char¬
lotte Johanna Marie Harms
geb . Strunk , 31 I . Haustochter
Babetta Maria Margaretha
Mathilde Knopf, 17 I . Rent¬
nerin Emilie Anna Kath. Soph.
Schmedes, 80 I . Postschaffner
Christian Johann Heinrich Uhl¬
horn , 28 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten.

Sohn des Arbeiters Johann
Heinrich Osterthun zu Wahn¬
beck . — Tochter des Tischler-
gesellen Diedrich Heinrich Tie-
deken zu Donnerschwee; des
Schlossergesellen Friedrich Wil¬
helm von Oosten, das. ; des
Landmanns Oltmann Johann
Heinmch Helms .zu Ipwege ; des
Arbeiters Johann Friedrich
Schmidt zu Donnerschwee; des
Zimmergesellen Diedrich Georg
Wilhelm Paul daselbst.

Sterbefälle:
Steinsetzer Johann Georg

Janßen zu Donnerschwee, 56 I.

Gemeinde Ofen.
Eheschließungen.

Dienstknecht Heinrich Wilhelm
Bernhard Wieling , Petersfehn,
und Dienstmagd Johanne Hel.
Menke, daselbst.

Geburten:
Sohn des Stellmachers Frdr.

Hinrich Gerhard Degen, Öfen;
d . Arbeiters Diedr . Anton Hch.
Ostendorf, Wetjendorf ; des Alt¬
bauers Johann Diedrich Oet¬
ker: , Petersfehn . — Tochter des
Arbeiters Karl August Giebel¬
mann, Petersfehn ; des Haus¬
sohns Heinrich Hermann Karl
Hollmann, Wehnerfeld; des
Heuermanns Johann Hermann
Dierks , Wechloy : des Landm.
Kariteu Diedr. Körttie. Ofener¬

seid ; des Landmanns Johann
Hinrich Gerhard Klockgether,
Petersfehn : d . Krankenpflegers
Joh . Heinrich Georg Knutzen,
Wehnen.

Sterbefälle:
Witwe Anna Katharine Bohl-

ken geb . Harms , Bloh, 65 I.
Hofkapellmufiker a. D . Heinrich
Hermann Grüneberg , wohnhaft
in Oldenburg, gest . in Wehnen,
39 I.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen:

Maurer Friedr . Biller in
Bümmerstede mit Johanne
Kuhlmann daselbst. Glasmacher
Eduard Brauer mit Greta Le¬
sers. Schlosser Joh . Münder-
loh in Drielakermoor mit
Martha Gebken in Tweelbäke.

Geburten:
Sohn des Stukkateurs Heinr.

Köhnemann: des Schlossers Ed.
Opitz; des Maurers Gnst. Sieg-
hold in Drielakermoor . — Toch¬
ter des Glasmachers Wilhelm
Wille ; des Maurers Friedr.
Biller in Bümmerstede; des
Bankbeamten Friedr . Bnhr»
mann.

Sterbefälle:
Sohn der N . N ., 1 I.

Tochter des Glasmachers Ang.
Dierking II , 1 Sohn des
Glasmachers Friedr , Potchast,
1 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Keine.
Eheschließungen:

Hanssohn Johann Hinrich
Gerhd. Klockgießer , Friedrichs¬
fehn, und Haushaltungsstütze
Helene Christine' Letas, Fried¬
richsfehn. Maurermeister Hch.
Gerhard Martin Millers,
Bloherfelde, und Rächerin Her¬
mine Margarete Diedrike Gar¬
rels , Bloherfelde.

Geburten:
Sohn des Maurers Johann

Hermann Bakenhus, Bloher¬
felde; des Anbauers Johann
Grote , Nordmoslesfehn ; des
Bäckers Johann Diedrich
Kreye, Eversten : des Eisenbahn-
schlofsers Heinrich Karl Joh.
Drewes , Eversten. — Tochter
des Dachdeckers Bernhard Joh.
Wilhelm Frey , Eversten; des
Zimmermänns Karl Diedrich
Georg Klages, Eversten: des
Arbeiters Heinrich Christian
Franz Solinger , Eversten.

Sterbefälle.
Landmann Hinrich Christian

Wichmann, Eversten, 63 I.
Anna Metta Katharine Henke
geb. Büsing, Eversten, 58 I.

Weitere Familien-Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : H. Weh¬

meier, Dampfziegelei Rispel.
Onno Ehnts , Carolinengroden¬
deich . Diedrich Stromami,
Hauen. Anton Kurp, Leer. H.
Bakker, Emden. — (Tochter) :
Karl Coordes, Wittmnnd . Ä.
Rust, Wilhelmshaven. Herm.
Weerda, Petkum. I . B . Düb-
belde, Glansdorf . Leonhard
Ludwigs, Neermoorer -Kolonie.

Verlobt: Auguste Popkeil,
Hohenkirchen, mit Hajo Jür¬
gens, Groß -Werdum. Sophie
Jühren , Lehe , mit Georg Herr¬
schen, Esens. Helene Peters¬
hagen. Hammelwardermoor , w-
Otto Platta , Brake. Elisabeth
Alberts . Grimersum , mit Ubbe
Lorenz, Upende. Linchen Hein¬
rich m . Thomas Boekhoff , Loqa.
Dini Scheepoma mit HeinriÄ
de Jonge , Emden.

Geboren: Tomke Mar¬
gareta Ulfers geh . Harms , Ho¬
rumersiel, 72 I . Landwirt H-
Oltmanns , Möns , 75 I . Jakob
Meents , Nobiskrug, 24 I . Frl-
Alste M . JanssLN, Wittmund,
53 I . Pastor enM . Herm. Buck,
Varel , 72 I . Arthur Para¬
dies, Neuende, 16 I . Swantje
Tergast. Uttum. Wert Ley , Pa-
tersweg, 18 I . Jann H . Freese,
Klinge, 73 I . Dirk Stamm,
Glansdorf , 81 I . Obermasch --
Anwärter Gerhardt Schulte,
Kiel. Johanne Weyhausen,
Elsfleth , 67 I . Marie Hinrichs
geb. Neels , Holzhausen, 75 I-
Johanna Webermann geb . Jür¬
gens, Süd -Georgsfehn, 77 I-
Diedrich Groenewold, Emden-
6s4 I - Eke Siebens geb . Kruft,
Canhusen, 45 I . Minna Mm-
ter , Emden, 5 Mt . Almuth
Stokmann geb . Janßen . Groß-
Magdeweg. Frau BrünuiS,
Ehrenkurg. 83 I.
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Ku§ Äem KkstzdekLSgium.
Drr Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st§ts willkommen.
Oldenburg, 24 . Februar.

* General der Kavallerie v . Kleist , General -Inspekteur
der Kavallerie der Armee in Berlin , trifft zu der Anfang
März stattfindenden Reitbesichtigung des Dragoyer -Regt-

tX Großherzogliches Theater . Die Vorstellung Nr . 84
am Donnerstag , den 27. Februar , beginnt , um vielfachen
Wünschen nachzukommen , bereits um 7 Uhr.

^ Ueber Sterben und Scheintod . Mittwoch , den 26. Febr . ,
abends 8 Uhr , spricht Schriftsteller Friedrich Ias -
kowski - Leipzig über das obige Thema . Der Vortrag
findet im „ Anton Günther " statt . Friedrich Jaskowski wird
eine große Kraft der Rede nachgerühmt , und seine Ausfüh¬
rungen über „ Sterben und Scheintod " sollen in Breslau,
Hamburg , Karlsruhe , Straßburg u . a . regen Beifall gefun¬
den haben . Nach dem Vortrage soll eine freie Diskus¬
sion stattfinden . (Siehe Ins .)* Hengstverkauf . Die Jeverländische Heng st-
haltungsgenossenschast zu Wiesels kaufte für
15 000 -4^ den braunen Hengst „ Ehlert " von Gä-
tingLMüller - Esens h a m m . Der Hengst ist 1905
geboren , erhielt 1907 eine Füllenprämie und jetzt 1908
eine Angeldsprämie von 600 Er ist von Rich.
Hedden-Seefeld gezüchtet worden und stammt ab vom Prä¬
mienhengst „Ehrenberg" und der durch vorzügliche Nach¬
zucht bekannten „R ustic a".

Hi Bad Zwischenahn , 22. Febr . Ais Generalver-
sammlung der Gas - Genossenschaft genehmigte
die vom Aufsichtsrat geprüfte und vorgelegte Bilanz , hier¬
nach ist ein Rohgewinn von 2190 vorhanden , der aber ganz
zu Abschreibungen Verwendung finden mußte , denn es ist
nicht vorauszusehen , wie lange die Apparate und das Rohr¬
netz sich halten werden , ohne größerer Reparaturen zu be¬
dürfen . Die Anlage ist von 24 000 aus 8000 -/L abgeschrie¬
ben. Der Gaspreis ist seit dem 1 . Januar wieder ermäßigt,
er beträgt 1,60 für Nichtgenossen und 1,30 für Ge¬
nossen.

!H Bad Zwischenahn , 23. Febr . Auf nächsten Freitag
hat die „ Lied ertafeI" ihren Konzertabend angesetzt,
wie gewöhnlich , in Meyers Hotel . Die Sänger haben äußerst
fleißig geübt , es steht sicher ein genußreicher Abend zu er¬
warten . Für die meisten Zuhörer werden die Chorlieder
und Doppelquartette neu sein , denn es kommen fast nur
neueinstudierts Lieder zum Vortrag . Von den besten Kräf¬
ten der Infanterie -Kapelle , wie Rotermund , Gottmanns¬
hausen , Beyer , werden dis Sänger unterstützt.

-LW Elsfleth , 23 . Febr . Infolge der stürmischen Witte¬
rung erreichte die heutige Abendhochflut eine so abnorme
Höhe, daß der gegenüberliegende Elsflether Sand und die
hiesigen Außendeichsländereien größtenteils unter Wasser
gesetzt wurden.

-2 - Aus der Wesermarsch , 23. Febr . Die Preise für fette
Schweine haben hier jetzt einen für die Verkäufer fatalen
Tiefstand erreicht . Man zahlt augenblicklich hier für 100
Pfund Lebendgewicht nur 37—38 -H . Daß daher jetzt bei
den hohen Futtermittelpreisen die Schweinemast völlig un¬
rentabel ist, liegt auf der Hand.

inr . Brake , 22 . Febr . Der Vortrag , den Herr H.
Schütte am kommenden Mittwoch in Ovelgönne über
„ dieEntstehungderMarschunddieFrageder
Küstensenkung" halten wird , begegnet hier allgemei¬
nen Interesses , so daß auch von hier aus der Besuch des Vor¬
trages voraussichtlich ziemlich zahlreich sein wird-

Z2S . MWZrssMMKA Ms
UNMESMZ im NugWsum.

(Schw ar z weiß - Au s st e l l u n g .)
Mit dem letzten Sonnabend wurde die reichhaltige

internationale Schwarzweiß -AuAstellung des Kunstvereins
in den Räumen des Augusteums eröffnet.

Die erste Bedingung Zum Verständnis und Genuß der
Schwarzweißkunst ist Zeit. Die Blätter verlangen ein leb¬
haftes Nachempsinden , ein Sichversenken in die Gedanken
des Künstlers.

Der erste Eindruck der Ausstellung ist ein durchaus
farbenprächtiger . Den Franzosen ist ein brei¬
ter Raum gegeben. Zu welch wunderbar seiner Farbwir¬
kung hat die Kunst der letzten Jahrzehnte die Technik der
Lithographie entwickelt, und welch

' wechselvolles Ausge¬
stalten der Mittel wurde angestrebt und erreicht!

Weiche Herbststimmung , Sonnenuntergänge mit Hun¬
derten Von Reflexen auf flutendem Wasser ! Mit sparsam,
aber an rechter , Stelle hingesetzter Farbe erreicht Manuel
Robbe in seinen vorzüglichen Szenen aus dem Alltags¬
leben verblüffende Wirkung . Rassaelli läßt in seiner
geistreichen Art das pulsierende Pariser Strahenleb -en an
uns vorüberwirbeln.

Daneben die vornehm ruhige Wirkung des verlassenen
Parks von G ä r ea d La t en a y ; Houdard , Lafitte.
Jour dain bringen ebenfalls fesselnde Blätter.

Neben Frankreich ist Holland reich vertreten . Aus
dem Farbigen gilts sich einzuleben in das schlichte „Schwarz-
weiß"

, And doch vermögen Meisterhände dem Schwarzweiß
die Kraft zu geben , ein Empfinden von Farbigkeit in uns
wachzurufen.

Storm van s ' Gravesande ist ein - Beispiel für
ein hohes Erreichen mit nur wenigen Mitteln.

Hedley Fitton - So uthampton bringt Archi¬
tekturen in reicher , schöner Ausführung : -gotische Portale
und reizvolle Straßenecken mit hohen Brunnen.

Vielseitig und eigenartig in Technik und Themata
haben die deutschen Schwarzweißkün -stler das letzte
Drittel des ersten Saales und den zweiten kleinen inne.

Bros . Halm , Fritz Bohle , Beruh . Schu-

VGkLkTSEL'Ssg ÄSS VLZchsnckss EMsndurgrr
SeMgelLüGlerVereine

ami Sonntag !, 23. Februar , im Hotel „Graf Anton Günther"
zu Oldenburg.

* Oldenburg , 24. Febr.
Der erste Vorsitzende des Verbandes Oldenburger Ge-

slügelzüchtervereme,
'

Bürgermeister Scheiter- Wildes¬
hansen , eröfsnete um 2 Uhr nachmittags den ersten dies¬
jährigen Vertretertag des Verbandes . Er sprach dabei die
Hoffnung aus , daß die Verhandlungen zur weiteren För¬
derung der oldenburgischen Geflügelzucht dienen möchten.

Aus dem Bericht über die Tätigkeit des
Verbandes ist hervorzuheben , daß das verflossene -Jahr
für den Verband im allgemeinen ein befriedigendes war.
Trotz des ungünstigen Wetters und vielfacher Klagen über
den Verlust von/Frühbruten wurde in der Zucht , wie
die Jnnggeslügelanssteltungen bewiesen haben , Befriedi¬
gendes geleistet . Zu den vorhandenen Müstergeflügelhöfen
in Schlutter/wo schwarze Minortä gezüchtet werden , und
in Dannen bei Delmenhorst , wo Stuhrer Landhühner ge¬
züchtet werden , wurde im Herbst 1907 ein Mnstergeslügel --
ho-s in Spohle , Amt Varel , mit weißen Italienern ein¬
gerichtet . Durch die Mustergeslügelhöfe haben sich die Ver¬
bandsgeschäfte zwar erheblich vermehrt , aber es hat sich
nach den letztjährigen Ergebnissen doch feststell-«n lassen,
daß mit diesen Einrichtungen der richtige Weg beschritten
ist und die rationelle Geflügelzucht unseres Landes we¬
sentlich gefördert und ! zur Blüte gebracht wird . Ans die
beiden letztjährigen Verbandsausstellungen in Bant und
in Delmenhorst kann der Verband , was Quantität und
Qualität des Geflügels anbelangt , sowie was das Ar¬
rangement -der Ausstellungen und die Abwicklung der
Geschäfte angelst , mit voller Befriedigung zurückblicken.
Beide Vereine , Bant und - Delmenhorst , verdienen den
besten Datnk des Verbandes . Wie durch die Verbands-
ausstellungen und -durch , die Lokalschauen bewiesen wor¬
den , ist die Bedeutung der Rassezucht auch für das Land
in immer weitere Kreise unseres Landes gedrungen . Um
die heimische Geflügelzucht zu immer höherer Blüte zu
bringen , hat der Vorstand ! beim Landtage eine Sübvention
von jährlich 5000 Mark für den Verband erbeten . Die
Petition ist vom Landtage der Staatsregiernng zur Be¬
rücksichtigung empfohlen bezw . zur Prüfung überwiesen
morden . Gerügt wird , daß einige Vereine in der Bericht-
erstattunng lässig waren . Die Bildung von Unterverbän¬
den sollte vermieden werden . Der Verband verfolgt kei¬
nerlei Son -derrnteressen , und ! Nord und Süd - und Ost und
West unseres Herzogtums werden vom Verbände aus
gleichmäßig behandelt . Auch wird gerügt , daß an einem
Orte wie Vechta ein zweiter Verein gegründet worden
ist. Sehr groß ist die Bewerbung um Einrichtung von
Müstergeflügelhöfen in den Aemtern Vechta und ! Clop¬
penburg . Hoffentlich versagt die Staatsregierung nicht
den erbetenen Zuschuß ^ damit der Verband in der Ein¬
richtung von Mustergeslügethöfen vorwärts schreiten kann.
Auf Antrag des Verbandes hat der Ausschuß für Ge¬
flügelzucht bet der Landwirtschaftskammer es für wün¬
schenswert erklärt , daß auf sämtlichen Tierschauen un¬
seres Landes -auch das Geflügel als Ausstellungsobjekt
ständig vorgeführt werde . Der Verband wolle mit ver¬
einten Kräften weiter an der Hebung der heimischen Ge¬
flügelzucht arbeiten . Sein - WaWspruch sei : „Mit Voll¬
dampf voraus !"

Der interessante Bericht wurde in der Besprechung
dem 1 . Vorsitzenden den allseitigen Dank ein . Walther-
Oldenburg kritisiert die lässige Berichterstattung und emp¬
fiehlt , den Vereinen alljährlich Fragebogen vorzulegen.
Blohm - Delmenhorst wünscht schnellere Berichterstattung
über die Verbandsausstellungen im Verbandsorgan „Nord-

macher mit verträumten Po -etenwinkeln aus Hilde -Aheim
und Rothenburg : zarte Bleistiftzeichnungen von feiner Wir¬
kung von K. v . Gail, Kreidezeichnung von Müller. Viel
Anregendes von Walter Kühne. Zu den -geistreichen-,
uns . schon bekannten Radierungen Marie Stein-
Rankes kommt die anmutige Darstellung des Prinzen
Sigismund , des- Sohnes des Prinzen Heinrich , von Preußen.
Frank bringt ebenfalls lebensvolle Porträts . Volkers
zeigt in seinen phantastereichen , gedankentiesen Blättern
wundervolle Lichtwirkungen und gibt außer der starken , fast
blendenden Helligkeit Weiche , samtn -e Töne . Von- der Fülle
seiner geistvollen Einfälle -geben die vielen ex libris
Zeugnis.

Es mangelt heute der Raum , alle Künstler namhaft zu
machen. Eine - ausführliche Besprechung der Ausstellung
wird nächster Tage folgen . 8.

PSrÄerurig Äer Mmft.
Es ist in der letzten Zeit viel darüber geredet und ge¬

schrieben, daß der Staat mit den 3000 die jährlich für
„ Förderung der Kunst " zur Verfügung stehen, seine Aufga¬
ben nicht erfüllen könne. Dabei fragt sich in erster Linie,
welches denn die Aufgaben des Staates aus diesem Gebiete
sind. Die Erhaltung der Kunstdenkmäler aus früherer Zeit
ist gewiß die Nächstliegende Aufgabe , und die Uebernahme
eines erheblichen Teils der Kosten für die Erneuerungsarbei¬
ten an der Alexanderkirche zu Wildeshausen auf die Staats¬
kasse trägt dieser Forderung Rechnung.

Jetzt ist der alten , in ihrer Bauweise für die südlichen
Landesteile charakteristischen Kirche in Langförden das To¬
desurteil gesprochen. Aus behauenen Findlingsblöcken her¬
gestellt, weist sie zwar keine reichen Kunstformen auf , ist aber
in ihrer einfachen Art Wohl zweifellos schöner, als die neue
Kirche, die sich demnächst zwar größer und anspruchsvoller,
aber weniger dem Landschaftsbilde entsprechend an ihrer
Stelle erheben wird . Gewiß mancher hat vom Zuge aus mit
Wohlgefallen seinen Blick auf dem Bauwerk , vielleicht dem
ältesten des ganzen Landes , ruhen lassen. Soll es nun fallen
lediglich deshalb , weil der gewachsenen Bevölkerung der
Raum nicht mehr genügt , obwohl es seiner Standfestigkeit
nach gewiß noch Jahrhunderte überdauern könnte?

deutscher Geflügelhof "
, was seitens des Verlegers zugesagt

wird . Gerdes - Röben- Oldenburg spricht die Hoffnung
aus , daß die Staatsregierung für die Verbesserung der Ge¬
flügelzucht die größer erbetene Beihilfe leiste , denn die Ge¬
flügelzucht bringe mehr Geld ins Land , wie z . B . Pferde -,
Ziegen -, Schaf - und Obstzucht. Für gute Tiere müßten auf
den Ausstellungen mehr Staatspreise verliehen werden kön¬
nen , das muntere zur Verbesserung auf.

Nach der sodann ausgestellten Präsenzliste sind fol¬
gende Vereine vertreten : Atens , Augustfehn , Bant , Brake,
Cloppenburg , Dinklage , Delmenhorst , Essen, Jever , Lönin¬
gen , Lohne , Ohmstede , Oldenburg , Varel , Vechta, Westerstede
und Wildeshausen.

Sodann werden die Jahresberichte der Be¬
sitzer der Mustergeslügelhöfe von Schröder-
Schlutter und Hetebrink - Tannen verlesen . Ersterer
hält schwarze Minorka und hat einen Reingewinn .

von
441,45 -F zu verzeichnen gehabt . Von zehn auf ihre Leistun¬
gen geprüften Hennen (mit Fallennestern ) wurden gelegt:
182, 173, 162, 152, 125, 123, 120 und 108, also' im Durch¬
schnitt im Jahre 146 Eier . Letzterer hält Stuhrer Landhüh¬
ner , davon legten die besten Hennen 181, 173, 167, 140, 137
und 120 Eier im Jahr ; er erzielte einen Ueberschuß von
770,35 -/ ( . Schröder klagt über die jetzt so hohen Futtermit¬
telpreise . Hetebrink arbeitet mit Brutmaschinen und hat
eine Mastkückenzucht eingerichtet . Die Inhaber der Muster-
geslügelhöse sind verpflichtet , Bruteier an jedermann im Her¬
zogtum Oldenburg abzugeben zum Preise von 25 I pro Ei
von den mit Fallennestern kontrollierten Elitestämmen und
von 10 I pro Ei von den übrigen Rassehühnern.

Die sodann vom Vorstandsmitglieds Meyer- Delmen¬
horst verlesene Petition an den Landtag um Erhö¬
hung des Staatszuschusses fand allseitige freudige Zustim¬
mung.

Sobald die Mittel bewilligt sind, wird die Prämiie¬
rung der ländlichen Geslügehöfe in den Aemtern Vechta,
Cloppenburg und Friesoythe vorgenommen werden . Im
nächsten Herbste kommen dann die Aemter Wildeshausen,
Delmenhorst , Oldenburg und Westerstede an die Reihe : selbst¬
redend nur dann , wenn der erbetene Staatszuschutz bewilligt
wird . ,

Nach der vom Herzoglichen Verwalter Gerdes - R ö -
ben abgelegten Rechnung betrugen 1907 die Einnahmen
des Verbandes 2423,07 die Ausgaben 2394,62 der
Ueberschuß also nur 28,45 Die Rechnungsprüfer haben
die Rechnung für richtig befunden und statten dem Kassefüh¬
rer den Dank ab , worauf dessen Entlastung beschlossenwurde.

Der Vorans chlag für 1908 balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit vorläufig 1699,90 Eine Summe für
Prämiierung ländlicher Geflügelhöfe ist wegen mangelnder
Mittel noch nicht eingestellt worden . Gleichfalls kann mit
der Einrichtung weiterer Mustergeslügelhöfe vorläufig nichts
gerechnet werden wegen mangelnder Mittel.

Dis V e rb an d s au s st e l l u ngen 1908 finden statt:
Die Großgeslügelausstellung im Sommer in Cloppen¬
burg und die Junggeflügelausstellung im .Herbst in Ol¬
denburg. In Cloppenburg soll mit der Ausstellung ein
Vertretertag verbunden werden.

Ms Preisrichter auf den Berblcmdsausstellungen
wurden gewählt : Kaufmann -Herford , Kramer -Bädbergen,
Marten sen .-Lehrte , Hepke-Gütersboh , Trilofs -Duisbürg,
Martins -Bremen , Plöger -Wilhelmshaven , Walther -Ol¬
denburg , Wulfs -Leipzig , Pfeffer -GiMorn , SWlgen -Schö-
nin -gen und Egelin g-Hpnuover.

Bei der V o r st an d s w ahl wurden als 2 . Vorsitzen¬
der : Stadtkämmerer Segger -Varel , als Käffeführer : Her¬
zoglicher Verwalter Gerdes -Röben -Oldenburg , als 2 . Bei¬
sitzer : Schuldirektor Lehmkuhl -Delmenhorst wtedergewählt
und als 2. Schriftführer : Stationsvorsteher Hasselhorst-
Cloppenburg gewählt.

Gewiß darf man der Gemeinde nicht zumuten , daß sie
demnächst die Unterhaltung zweier Kirchen trage . Aber es ist
kaum zu bezweifeln , daß sie zu bewegen sein würde , einen
Beitrag zu den Kosten zu leisten , die jetzt durch die Erwer¬
bung eines anderen Bauplatzes und demnächst durch die Un¬
terhaltung des altehrwürdigen Baudenkmals erwachsen,
wenn sie die Zusicherung erhält , daß der Rest aus anderen
Mitteln gedeckt wird . Denn der Gedanke , daß die Steine,
die neun Jahrhunderte hindurch die Zeugen der Andachts¬
übungen der Vorfahren waren , nunmehr etwa zur Verbesse¬
rung der Wege dienen sollen, wird den Eingesessenen gewiß
nicht lieb sein und die Freude an dem neuen Gotteshause
nicht erhöhen können.

Wird dieses, wie geplant , neben der alten Kirche errich¬
tet , so ist natürlich letztere nicht mehr zu halten . Denn jedes
Bauwerk würde unter dem anderen leiden , das alte , das kei¬
nen praktischen Zwecken mehr dient , also Weichen müssen. Es
ist also Gefahr im Verzugs . Unser Landtag würde sich ein
großes Verdienst um die Erhaltung eines Andenkens längst
vergangener Zeiten erwerben , wenn er die kurze Zeit , die
ihm noch zur Verfügung steht, dazu benutzen wollte , bei der
Regierung anzuregen , daß sie sich ins Mittel legt . Ohne
Verzug eingeleitete Schritte dürften eine Klärung der Frage,
welche Mittel zum Erwerbe eines anderen Bauplatzes für die
neue Kirche und später für die Erhaltung der alten Kirche
erforderlich sind, noch vor Schluß der Landtagsverhandlun¬
gen ermöglichen , und , wenn der Regierung mäßige Summen
zur Verfügung gestellt würden , werden die Verhandlungen
mit der Gemeinde voraussichtlich erfolgreich sein. Wer Sinn
für Heimatkunst hat , der wird lebhaft bedauern , daß im
Münsterlande in den letzten 50 Jahren so viele alte Kirchen
verschwanden , die keineswegs sämtlich wegen Baufälligkeit
zum Abbruch reif waren . Möge nicht später jemand der
jetzigen Generation zum Vorwurf machen, daß sie pietätlos
mit dem Alten aufgeräumt habe, ohne Gleichwertiges an die
Stelle zu setzen . Denn wir haben doch jetzt wieder gelernt,
mit anderen Augen zu sehen, und würden doppelt Tadel ver¬
dienen , wenn wir trotzdem die Zerstörung nicht wiederherzu¬
stellender Werte litten . D»
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Wegen Einführung eines Warenzeichens für
Eier wird sich der Vorstand auf Ersuchen des Bertreter-
tages mit der Landwirtschastskannner in Verbindung setzen.

Der Verein Wiefelstede wurde einstimmig und
freudig in den Verband ausgenommen.

Gerde s - Rüben- Oldenburg spricht dem Verbands-
Vorsitzenden, Bürgermeister Scheiter , volle Anerkennung
aus für seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit als Ver-
bandsvorsitzender und bringt auf ihn ein allseitig freudig
aufgenommenes dreimaliges Hoch aus - Hasselhorst
bringt ein Hoch aus auf den bisherigen Verbandsvorstand.
Bürgermeister Scheiter dankt für das ihm gebrachte Hoch
sowie für die Ehrung des Verbandes zum 25jährigen
Dienstjubiläum . Er wolle gerne auch weiterhin seine Kräfte
in den Dienst des Verbandes stellen und hoffe , daß alle
Geflügelzüchter zum,Wohle der heimatlichen Geflügelzucht
zusammenstehen möchten . Er schloß den Vertretertag mit
einem allseitig freudig ausklingenden dreimaligen Hoch
auf den Großherzog und das gesamte großherzogliche Haus.

Stimmen sus üem NWMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ^!
Llerersnen-KngelLgenvett.

Wie der „Veteran " berichtet , haben nachstehende Ge¬
meinden ihren Kriegsveteranen Kommunal steiler¬
er laß,zugebilligt : Die Stadtverordneten in Essen be¬
schlossen, für Ktiegsveteranen mit einem Einkornmen bis
zu 1500 Mark die Steuerzahlung aus Stadtkosten zu über¬
nehmen . Ein nachahmenswertes Beispiel ! Denn auch die
scheinbar geringe Summe , um die es sich im einzelnen
Falle handelt , bedeutet für die Veteranen eine Erleichte¬
rung . — In der jüngsten Gemeinderatssitzung . in
Knauthain wurde ein Gesuch des Militärvereins an¬
genommen , wonach die Kriegsveteranen bei Einern Ein¬
kommen bis zu 1000 Mark von der Gemeindeemkommen-
stener befreit fein sollen . Me im Stadtbezirk von
Li mb ach (Sa -) wohnenden Deutschen , die an einem der
Feldzüge von 1848—71 teilgenommen haben und nach
einem steuerpflichtigen Gesamteinkommen von nicht über
1200 Mark zur Staatseinkommensteuer eingeschätzt sind,
sind nach einem vom Stadtrate gefaßten Beschluß von den
Gemeinde -, Kirchen- und ..Schulumlagen befreit . — Das
Stadtverordnetenkollegium von M alftatt - Burb ach
beschloßt den Teilnehmern an den Feldzügen von 1864,
1866 und 1870/71 , die am 1 . April d . Js . drei Jahre hier
wohnen , von diesem Zeitpunkte ab Kommunalsteuersrei-
heit zu gewähren . (Wie schon früher in den „Nachrichten"
erwähnt , haben noch viele andere Gemeinden des deut¬
schen Reiches ähnliche Beschlüsse gefaßt ; im Oldenburger
Lande sich solche leider noch nicht bekannt geworden.
Warum nickt-.!

Ein Veteran.

vis Stellung Ses MettdrmÄels Lu Sen
Mehveide 'i' Mngs --GLNoMnM3ften.

Nachdem in der Bundesversammlung des Landwirt¬
schaftlichenVereins am Dienstag , den 18. Febr . , der einstim¬
mige Beschluß gefaßt worden ist, im Amt Oldenburg eine
„Viehverwertungsgenossenschaft " zu gründen , glaubt der
„ Verein der Viehhändler für das Herzogtum Oldenburg und
Umgegend , e. V . ,

" mit einigen Worten die Stellung , welche
derselbe einer solchen Genossenschaft gegenüber einnimmt,
möglichst kurz der Oeffentlichkeit übergeben zu müssen:

Wir haben keinen Grund , die Landwirts in ihren Bestre¬
bungen nach genossenschaftlichem Zusammenschluß zu behin¬
dern , denn zweifellos hat das Genossenschaftswesen manches
Gute dadurch , daß

1. die Landwirte erkennen , wie es möglich ist, den
Zwischenhandel wegen seiner Sachkenntnis zu ent¬
behren;

2. es klar wird , wie gering und mühsamerwor -
ben der Verdienst des Zwischenhandels ist;

3. manche Elemente aus dem Zwischenhandel ausgeschie¬
den werden , die auch wir gern entbehren.

Mit vorstehendem ist unsere Stellung zu besagtem Ver¬
ein u . E . deutlich gekennzeichnet, weiteres haben wir nicht
hinzuzufügen . Daß die Bäume nicht in den Himmel wach¬
sen, dafür haben wir mancherlei Anzeichen, und sind wir in
der Lage , Beweise genug zu liefern , daß man in landwirt¬
schaftlichen Kreisen ebenso denkt , wie wir.

Unser Gewährsmann ist kein Geringerer als S e. Ex¬
zellenz der Herr Staatsminister von Pod-
bielski, welcher in einer Versammlung von Landwirten
in der Priegnitz , woselbst auch eine „Viehverwertungs -Genos-
senschaft" gegründet werden sollte , warnend seine Hand er¬
hob und etwa nachstehendes sagte:

„Ueberlegen Sie sich Wohl, meine Herren , wie weit Sie in
dem Drange nach Genossenschaftsbildung gehen dürfen!
Man hat namentlich bei den Schlachtgenossenschaften schlechte
Erfahrungen gemacht ; sie sind alle wieder zu Grunde gegan¬
gen. Ueberlassen Sie dieses Gebiet dem
Viehhandel, welcher bei enormem Fleiß sein Geld sauer
verdient.

Der Viehhändler muß fleißig und intelligent sein , er
muß mit großer Fachkenntnis arbeiten , um bei den heutigen
Verhältnissen etwas zu erreichen ."

Nach diesen warnenden Ausführungen verlief dis Grün¬
dung selbstverständlich im Sande.

Ebenso hat Se . Exzellenz v. Podbielski auch in einer
Bundesversammlung in Hannover diese Warnung an die
Landwirte gerichtet , nicht zu weit in der Genossenschastsbil-
dung zu gehen.

Ueber den Handel in seinem Verhältnis zur Landwirt¬
schaft sagte der Präsident des Deutschen Handelstages , Herr
Adolf Frentzel -Berlin , am 10. März 1896 folgendes:

„Mitnichten steht der Handelsstand in irgend einer Weise
dem landwirtschaftlichen Gewerbe gegenüber ; im Gegenteil,
wir haben das innigste Interesse , nicht nur , weil es unsere
Mitbürger sind, sondern das innigste und selbst fühlbare
wirtschaftliche Interesse daran , daß die Landwirtschaft blüheund gedeihe. Hier bei uns wird es niemand tadeln , sondern
befürworten , wenn die Landesregierungen in Deutschland
ernstlich bestrebt sind, dem landwirtschaftlichen Betriebe auf¬
zuhelfen . Wir sind durchaus Früchte desselben Stammes,
wir wissen sehr gut , wenn der eine Zweig verdorrt , die an¬
deren auch darunter mitleiden .

"
„Z w i s ch e n h a n d e l " ftst ein beliebter Begriff, mit°

: em Laien und v o lk s w i r t s ch af t I i ch e B i I d er -
: ürmer, die entweder die wichtigen Funktionen des Zwi-

nbandels nicht kennen oder nickt kennen ler¬

ne n w o l l e n, gerne operieren . Es soll mit „Zwischenhan¬
del" eine breite Schicht erwerbstätiger Personen gekennzeich¬
net werden , die sich zwischen Produzent und Konsument in
„schmarotzerartiger Weise" drängen , um auf Kosten des einen
oder des anderen Teiles zu profitieren.

In der schulmäßigen Nationalökonomie hat das Wort
„ Zwischenhandel " selbstverständlich eine andere Bedeutung.

Aus einem andern Standpunkt steht natürlich 'Her
„klassische Sozialismus "

. Dieser bezeichnet den Handel
sowohl unsittlich , als auch ökonomisch nachteilig . Die Un¬
sittlichkeit sieht der Progrämmsozialist schon darin , daß
sich beim Handel Käufer und .Verkäufer mit absolut ent¬
gegengesetzten Interessen , also feindlich , gegenüber stehen.
Wie sich im Handel die Grundsätze der Verschwiegenheit,
der Verheimlichung dessen, was den eigenen Wert der
Ware herabsetzen könnte , die Grundsätze des ' Strebens
entwickelten , von der Unkenntnis oder dem Vertrauen der
Gegenpartei einen möglichst großen Nutzen zu ziehen und
seiner Ware Eigenschaften nachzurühmen , die sie nie besitzt,
„so entwickeln sich aus dem Eigentums , dem
legalenDiehstahlderHandel,derlegale Be¬
trug ."

Eine ebenso originelle wie verkehrte Auffassung des
Sozialismus von den „ökonomisch nachteiligen"
Wirkungen des Handels ist darin zu erkennen , daß er von
dem Handel behauptet , er beschäftige eine Menge über¬
flüssiger Zwischenpersonen , die ans den Märkten , Börsen
usw . ihre Zeit verschwenden und nicht produzieren , son¬
dern wie Mönche nur konsumieren und dazu den Konsumen¬
ten die Ware verteuern . Mit der Anschauung , daß die pro¬
duktiven Gewerbe durch den Handel eine Wenge von
Arbeitskräften , die unbenutzt vergeudet werden , verlieren,
wird schließlich von den Anhängern des Sozialismus der
Vogel abgeschossen.

Die , Ausgabe des „Bundes der Viehhändler Deutsch¬
lands e . B -" wird es aber sein , durch eine bis ins kleinste
durchgeführte Organisation den großen Gedanken „der
Allgemeinheit zu nützen " unter den Berufsgenossen und
der Landwirtschaft zur Geltung zu bringen . Wenn es uns
dabei gelingen sollte , mit den berufenen Organisationen
der Landwirtschaft Hand in Hand arbeiten zu können , so
würde uns das eine große Befriedigung gewähren.

Aug . Bartholomäus,
1, Vorsitzender des „ Verein der Viehhändler vom Her¬

zogtum Oldenburg u . Umgegend . E . V ."

Kcrrröetsksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Geldmarkt . Berlin , 22. Febr . Am Geldmarkt machte
die Erleichterung heute weitere Fortschritte . Der Pri¬
vatdiskont ging von neuem um ^ Prozent auf 4^ Prozent
zurück. Tägliches Geld war mit 4. Prozent reichlich ange-
boten , Ultimogeld mit ca. 4 ^ Prozent . Die Seehandlung
gab Geld von Ultimo des Monats bis 26 . März er . mit
4H^ Prozent.

Vom Montanmarkt . Der „ K. V .-Ztg .
" zufolge haben

die großen gemischten Werke teilweise so bedeutende Stab-
üsenmengen zu niedrigen Preisen verschlossen, daß sie jetzt
Lieferfristen von 12 bis 14 Wochen fordern müssen . Infolge
ckeier Geichüstspolitik dürfte der Stabeisenmarkt auf lange
Zeit einem Drucke ausgesetzt sein.

Hohe Bergwerksdibidende . Der Aufsichtsrat des Berg¬
werks „Consoliöation " beschloß eine Dividende von 28
Prozent , gegen 30 i. V . , vorzuschlagen.

Düsseldorf , 22. Febr . Montanbörse. Offizielle
Meldung : Die Lage des K o h len m ar kt e s ist unver¬
ändert.

Rheinisch -westfälisches Kohlensyndikat . Das rheinisch¬
westfälische Kohlensyndikat erhielt einen Jahreskontrakt von
200 000 Tonnen Gaskohlen von den Amsterdamer Gaswer¬
ken, dis früher ganz oder teilweise Dur Ham kohle be¬
zogen . .Dividende der Reichsbank . Die Dividende der Reichs¬
bank wird der „ Frkft . Zig .

" zufolge mit 9,89 Prozent (i . V.
8,22 Prozent ) vorgeschlagen werden.

San Francisco , 22. Febr . Die Market Street
Bank ist heute geschlossen geblieben . Die Depositen!
belaufen , sich auf 1 Will . Doll.

Dividenden von Schiffahrtsgesellschaften . Die Hol¬
land - Amerika - Linie schlägt eine Dividende von
11 Prozent gegen 16 Prozent i . D . vor . — Die Deutsche
Dampfschiffahrtsgesellschaft Kosmos in
Hamburg erklärt für 1907 9 Prozent Dividende (i . V.
14) . Die Verwaltung bemerkt dazu , daß bei der Bilanzie¬
rung pflichtgemäß auf die gegenwärtige unsichere Ge¬
schäftslage Rücksicht genommen , und daß die Dividende
niedrigerer bemessen sei. — Die Hamburg - Südame¬
rika - Linie schlägt bei Abschreibungen , welche die Ver¬
waltung als reichlich bezeichnet, 9 Prozent Dividende (i. V.
10) vor.

London , 22. Febr . Nach dem Wochenbericht eines Fach¬
blattes über den amerikanisch enEisenmarkt wird
in allen Richtungen eine abwartends Politik verfolgt . Die
Stimmung scheint sich allmählich zu klären . Gekauft wird
nur sehr vorsichtig und nur für direkten Bedarf . Das Ge¬
schäft in Fertigmatsrial ist schleppend.

Vom Garnmarkt . Einem rheinischen Blatte zufolge ist
der Garnabruf Westdeutschlands für die jetzige Erzeugung
völlig ungenügend : bei manchen Spinnereien hat eine zeit¬
weilige Ansammlung größerer Garnvorräte stattgefunden.
Die Tendenz für Garn ist williger . Das Wollgarngeschäft
verläuft ruhig.

Berlin , 22. Febr . Börse heute durchweg recht fest.
Die gute Haltung der Wsstbörsen, woselbst das weitere
Anziehen des Kupferpreises und die Steigerung der
englischen Konsols eine feste Haltung verursachten,
regte auch hier an . Am Rentenmarkt trat für Russen er¬
höhtes Interesse hervor . Gegen Schluß des Verkehrs wurde
die Stimmung auf den Rückgang des Privatdiskonts
weiter fest.

Aeusierste Schlußkurse:

Diskonto
21. Febr
174,62

22. I
176,25

Deutsche 237 .40 237.50
Handels 168,25 169 —
Bochum 198,70 200 —
Laura 212,76 213,25
Harpen 197,12 197,76
Gelsen 185,25 185,37
Kanada 142,20 142.25
Paket 116,76 117,30

Lloyd
4 ---L Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

105,5 (1
82 —

131,25
. fest.

105
82,10

131,30
fest-

Kursberichte der OLdrrrburgsr Bauten
vom . edr.

Oldenburgischr Landesbank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
Zs/zpCt . Oldenburg , konsol . Anleibe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . ..̂ . . . . . . 92 .— 92,5g
LlHpCt . dergleichen mit halbmsr . Zinsen . 92 .— 92 .5g
LpCt . dergleichen . ... .. . . . - , . - . 80 .70 —
SpCt . Oldenburg . Pramlen -Obsigat . m pCt . 131,10 131 .9g
4pEt . Oldenburg , staatl . Krevitansi .-Obligai .,

Rückzahlung b. 2 . Jan , 1917 ausgeschlossen — I 0g.^
4pCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

K Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
§ . den 1 . April 1908 zulässig . 98,— ^ ^
« SMCt Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

' Obligationen mit halbiabrigen Zinsen . . gg .gg
Z ! 4pCt . Oldenburger Stavtanlerhe von 1901 . 97 .50
S ! 4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

j (Kleinbahn - ! Obligat ., verstärkte Lugung b.

A s 4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsperbcmd -»

93 .1g
98.-

. 97,50

« 1 u . Kominunalanleiben
« 1 gVwCt dergleichen mit halbjährigen Zinsen

>7! -ii/ÜCt dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
7 - 4vCt gar . Eutin -Lübecker Prwr '. t .-Obligat ..
H ! I . Emission
S

-S
8

97 .50
91 .—
91 —

91,50
91,50

LsiLpCt . Deutsche Reichsanleihe. 92 .49
SpCt . dergleichen . . . - - - -

. ShLvCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 92,70
SpCt . dergleichen . . - - 82 .60
Mpt .Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . ^ . 98 .90
4Mt Nhemproyinz Anleihescheine . . . . 98 .70

4pCt Wests . Provinzial -Anl .. unkoM . b . 1916 99,—
ftpCt . KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonller-

4pCi , ^ uti
'
" -Lüvecker Eisenb

'
ahn -Prioritäts .-Öblig.

"
gi> pC?

^
Kre ?e!der Eisenbähn -Vrioritäts -Öblig . . -

4pCt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Verern-
Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .

ZLLpCt . dergleichen , unkündbar bis 19Ld . . .
4pCt . Gothaer Grundkeditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis . « « . .
LpCt . Preuß . Boden -KreditRmk -VfanöLieft . UN,

kündbar bis 1916 . . . . . . .. . - -
4pCt Hamburger HyPoth .-Bank -PlauLbmese . un¬

kündbar bis 1916 . - - - r - 97 .70 88.—
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hy '- otb .-Pmudbr ..

unkündbar bis 1915 . . 97,45
LpCt . SÄwarzburg . HyPoth .-Bank -VfcMLbrleie . gg .gg
4vCt , dergleichen , unlündbar bis 1912 . . .. . 97 —
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92 ^ 5 93,-
4pCt , Kopeuhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . 9195 9250'
LpCt . Ungarische L-taatsrente in Kronen - . .

'
SpCt . steuerpflichtige Italienische garanh Eisenb^

Obligationen . . . . . . . . . . . .
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt,
4t2pCt . bergt ., ruaz . UiovCt.
4pCt . Eisenbahir - Vank -Obligationen , . . . . .
4pCt . Eisenbabn -Nentellbanr - Obligationen . .
4j/2pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldvecschr . unkündb . bis 1912,
ü 103pCt . rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . , .
Kurz London für 1 Lstr . in F . . . . . . . . . 20,44
Kurz Newyork für 1 Doll , in lll. . . . . . . . 4,18o
Amerikanische Noten für 1 Doll , in .L . . . . 4.1 . — —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in lll. . » 16,35 —

Diskonisatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt . pCt.

Mündels , cher.
3jchpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . .
3l -2pCt . neue do . do . halbj . Zinsz.
3pCt . do . do.
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908j.
3 !4pCt . do . do.
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe

97 .50 —
92,95
88 .15
93,25
83 .15

82 .60

99 .-
99^ 0

97 .90 98 .45

97 .50 —

97 .40
93 .50

98 .—

97 .70

97 .70
93,80

98,30

98,-

97,75
96,96
97I

93 .70,

69 .95
96 .70

97^ -
97.—

97 .-
100,50

97L0
97L0

101 .60 — ,—
168 .66 169,45

20,52
4,22

92 .-
92 .-

92 .50

99 .50 100 .-

98 .-
WO 93 .10

131,10 131,90
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . 97)50 _
4pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 97,50 _
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlerhen 97)50 _
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

' '
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97 .50 _ _

4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»
zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

3lt - pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3 !4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .

' Zi/ÄCt . sonstige Ost :nburg . Kommunal -Anleihen
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4vCt . Preuh . Schatzanweisungen . rückzahlbar

1. Juli 1912 . 99 .80 —

97 .50
91 .—
95 .—
91 .—
97 .50

91 .50

9Ü50

O^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . 92 .40
82 .60
92 .70
82 .60

98 .—

3pCt . do . do.
3 /̂hpCt. Preußische Konsols.
8pCt . do . do.
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk . b . 1918
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk . b . 1916
4vCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4pCt . Barmer Stadt -Anl . v. 1908 , unk . b . 1918
3^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelstcher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher . . — ,—
LsihpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark münoelsicher . . . —
LpCt . abgekt . Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth-Bank 95 .50
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - nutz

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1918
i «usgeschlossen . . . . . . . . .

LvCt . Pfandbriefe d . Prenß . Boden-Kredit-Aktien»
s bank, Serie XXH . Rückzahlung bis I9is
' ousgeschkoflen . .

L^LpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannou.
Vhpoth.- Bank, Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89,70

LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v. 1905 , Nückz. b. 1914 ausgeschlossen . —

LpCt . abgsst . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauj 25 .20
LVrpCt . do . . °o . do . 87,70
LIEvCt. Rütgerswerke-Obligationcn. rnckzlb . 105 101 .—
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorsistld-Oblia .. rückzlb . 102 —

92 .95
83,15
93,25
83,15
99,-

98,40
98,25

93 .05

96,05

97,70

96,60 ^
—

90SS

97,25

88)25
102.-



795
tpCt . Georg-Marlen -Derav .- «. Hüttenv.-Oblig^

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 103vCt. —
IpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 09 .— 99 .50
IvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102.— ItLHll
IvCt . Oldenb.-Poriug . Dampfschiffs -Reed.-ObliL 07 .50 —
Wechsel aus - Amsterdamkurz für fl. 100 in . . 168 .65 169,15
Check London für 1 Lstr. in . . . 20 .11 20 .52

do . Newyork füür 1 Doll , in ^l. . . . . 1,1850 1.22
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ , 1,17 —
Lolland . Banknoten für 10 Gulden in , 16,85 —

An der lebten Berliner Börse notierte«: mLwenb . Snar - und Leib-Bank-Aktie» . . . . ^ ^ OpCtchz .B.
-iOldenb . Elfenhütten-Aktien lAugustfehu) . . . . 85.S0pCt. B-

Wechjetöistont der Deutlchen Meichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

Schlußkurse der Londoner Börse»
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft, Basildoa
House, Moorgate Street , London L . 0.

IS. Febr. 22 . Febr.
Englische Consols . . . . . . 87,38 87,70

Baltimore and Ohio . 80,62 81,75
Canadian Pacific . . . . . . 146,75 118,25
Southern Pacific . . . . . . 89,75 70,25
Union Pacific . . . . . . . 117,W 11V
United St . Steel Comm. » » . 28,75 29,37

Anaconda . . . . . . . . . 8,12 S,37
Rio Tinto . . . 60,75 «2,87

Charterev . . . 1 0,75 0,75
De Beers . - . . 13,38 13,31
East Rand . . 8,K8 3,65
Geduld . . . . 1,25 1,21
Glen Deep . . 1,81 1,75
Goerz . . . . 0,75 0,78
Goldfields . . . 3,08 2,96
Johannis Juv . . 0,87 0,87
Knights . . . 3,06 3,06
Meyer Charlton 3 3
Modderfontein . 6,06 6,06
Pr . Diamant . 5,25 5,37
Raudfontein . . 1,09 1,06
Rand Mines . . 5,19 5,09
Robinson . . . 8,12 » -
Rood. Centn. D. 0,43 0,43
van Rhn . . . - 2,93 2,81

El Oro . . . . . 1 1,09
Esperanza . . . 1,18 1,18
Jvanhoe . . . . 7,31 7Z7
Kons of Gwalia 1,12 1,15

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 16. Febr . : „Frankfurt "
, Loocks ; „Dresden "

, Borg;
„Präsident v. Mühlenfels "

, Gronewold . Am 17. : „Wuls -^
dorf "

, Otten , vom Fischfang : „Henny "
, Schmidt , von Bre - .

men . Am 18. : „Fulda "
, Weber ; „Darmstadt "

, Tiemann;
„Dueren "

, Brosin , vom Fischfang ; „Korsf 3"
, Siebken , von

Bremen : „Nr . 16 "
, Hastedt , von Bremerhaven . Am 19 . :

„Ostsee-Zeitung "
, Hauschild , von Hamburg : „ Hohenfels " ,

Bürg ; „ Nürnberg "
, Noormann ; „ Berlin "

, Hobbe ; „ Ehren»
fels "

, Grüter , vom Fischfang ; „ Petrolina "
, Nehbock , von

Schulau . Am 20. : „Kvrff 2"
, Jakobs , von Blexen ; „ Jo¬

hanne "
, Bücking, von Abserstel ; „Porta 4 "

, Fischer , von Brs»
men ; „Celle 13"

, Klüver , von Wietze; „Schönfels "
, O.

Willm . Mm 21. : „Marburg "
, Oltmanns ; „Köln "

, Schaden;
„ Wraunschweig"

, Freese ; „ Rheinfels "
, D . Butz, vom Fisch¬

fang ; „Ranames "
, v. Helms , von Hamburg ; „ Korsf 2 " ,

Jakobs , von Blexen ; „Unterwefer O "
, Behrge , von Bremen.

Abge gangen:
Am- 17. Febr . : „ Breslau "

, Schlldde , zum Fischfangs
„Henny "

, Schmidt , nach Großensiel . Am 18 . : „ Frankfurt " ,
Loocks; „ Präsident v . Mühlenfels "

, Gronewold ; „ Fulda " ,
Weber ; „Darmstadt "

, Tiemann ; „Dueren "
, Brosin , zum

Fischfang : » Nr - 16"
, Hastedt , nach Blumenthal . Am 19 . :

„Dresden "
, Borg ; „ Wulsdorf "

, Otten ; „Hohenfels "
, Bürg;

„Mainz "
, Reinders . Am 20. : „Berlin "

, Habbe , zum Fisch¬
fang ; „Korsf 2"

. Jakobs , nach Blexen ; „Johanne "
, Bücking,

nach Bremen : „Ostsee-Zeitung "
, Hauschild , nach Blumen¬

thal ; „Celle 13"
, Klüver , nach Wietze; „Unterw -eser G " ,

Behrends ; „Unterweser R "
, Gebhardt , nach Bremen ; „ Vege¬

sack"
, Recker; „Büumenthal "

, Noormann . Am 21 . : „ Ehren-
fels "

, Grüter : „Schönfels "
, Wellm , zum Fischfang : „ Petro¬

lina "
, Rehbock, nach! Schulau ; „ Kvrff 2 "

, Jakobs , nach
Blexen . Am 22 . : „Vriendschap "

, Bek, nach Drummer : „Ca¬
roline "

, Kruse , nach Lehe ; „ Köln "
, Rhadsn , zum Fischfang.

BekmtmchW,
betreffend

Entsendung von Kindern
: in das Kinder-HW ? :
Wangerooge and in das

Sootbad Rothenfelde.
1. Kinderhospiz Wangerooge.

Kurzeit : 1. Abteilung im Juni.
2. Abteilung sfür Bemittelte ) im
Juli . 3 . Mteilung im August.

Nähere Bestimmung d. Tages
wird Vorbehalten.

Kosten: Für die 1. und 3 . Ab¬
teilung einschließlich . Reisekosten
10 ^ l., für die 2 . Abteilung 60 ^
für die Verpflegung (ausschließ¬
lich Kosten der Bader und der
Reisekosten , worüber den Betei¬
ligten demnächst nähere Mittei¬
lung zugehen wird ), zahlbar im
voraus an den Vereinskassierer,
Herr« Karl Schaefer in Olden¬
burg.

2. Soolbad Rothenfelde
(für Unbemittelte, für solche
Kinder, für welche ein Aufent¬
halt in Wangerooge nicht ge¬

eignet ist) :
Kurzeit : Im August.
Kosten : Einschl. Reisekosten

15 ^
In Rothenfelde find in erster

Linie zu berücksichtigen : Augen-,
Ohren- und Hautkranke. dann
die Drüsen-, Knochen - und Ge»
lenkleidenden. Lungenkranke sind
unter allen Umständen zurückzu-
weisen.

Anmeldungen von Kindern im
Alter von 6—12 Jahren zur Ba¬
dekur in Wangerooge, 1 ., 2 . unst
3. Abteilung (Juni , IM und
August ) find schriftlich od . münd¬
lich bei Fräulein von Halem,
Auguststraße 11, und Anmeldun¬
gen für Rothenfelde (August) sind
schriftlich oder mündlich bei
Fräul . Emma Brauer » Haaren¬
ufer 12 , in der Zeit vom 1. März
bis zum 15 . April d . I . anzu¬
bringen. Dabei ist ein ausführ¬
liches . ärztliches Zeugnis anzn-
legen , worin ausdrücklich gesagt
sein muß, ob nur Wangerooge
oder nur Rothenfelde empfohlen
werden kann. In der Anmel¬
dung ist anzugeb. Name, Stand,
Staatsangehörigkeit , Wohnort d.
Eltern und Alter des Kindes.

. Gleichzeitig, mit - em schrift¬
lichen Bescheid über d . Annahme,
der spätestens 11 Tage vor der
Abreise erfolgt, wird mitgeteilt,
was das Kind an Kleidung mit-
Zubringen und wo es sich einzu-
finden hat.

Bedürftigen , di« nicht den
Amtsverbänden Jever oder Rü¬
stringen angehören, kann eine
Beihilfe aus dem Jubilämys-
sonds . Bedürftigen aus der
Stadt Oldenburg auch aus der
Elisabethstiftung oder aus dem
Haakeschen Vermächtnis gewährt
werden, soweit der Jubilämns-
tonds nicht eintritt.

Gesuche um Beihilfe aus dem
-Mbiläumsfonds sind bei der
Großherzoglichen Fondskommis-
iwn in Oldenburg spätestens am
15 . Upril einzureichen, Gesuche
um Beihilfe aus der Elisabeth-
mftung oder aus dem Haakeschen
Vermächtnis in gleicher Frist
« ei den oben genannten Damen;
uach hem 15 . April eingehende
Gesuche können nicht berücksich¬
tigt werden.
^ Wenn ein Gesuch an die
stvndskommission gerichtet wird,
W ist den Damen , Frl . v. Halem
und Frl . Brauer , sowohl von
«er Einreichung des Gesuchs , als
auch von dem Bescheide der

Fondskommisston unverzüglich
Mitteilung zu machen . Diese
Damen erteilen auch über alles
Nähere gern Auskunft.

Oldenburg , den 18 . Febr . 08.
Der Vorstand des Vereins fiir
Krankenpflege durch Diakonissen.

_ T appenbeck.
Die Vollmeier Heinrich Hille«

und Siegfried Hemme in Döhlen
lassen am

Montag,2. März d. I .»
nachmittags 2 Uhr ans.»bei ihrer Wohnung:trächtige

Schweine,
dann nahe am -Ferkeln stehend,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Ukrpchtnng.
Landmann Gerh . Ehnke « zu

Etzhorn beabsichtigtdie diesen
Herbst aus der Pacht fallenden
Ländereien » als:

1. die Wiese im Ohmstederfeld,
groß 1.1381 da — Jück,

2. die sog. Etzh . Weide, Acker-
u. Grünland , groß 3 .1558 da
- - 37 »/,g Sch.-S . , in 1 Abt. ,3. das Ackerl . acht. Sande , groß
1.4770 da - - 17^ Sch. - S .,

1. die zwei Kämpe am Witten¬
moor, groß 1.1305 da —
13»/,o Sch.-S . und 1.2342 ba
--- 11N Sch. - S .,

öffentl. meistb. wieder zu ver¬
pachten und steht zu dem Zweck
Verpachtungstermin an auf

Sonnabend,
den 14.

abends K Uhr.
m I . Schellstedes Wirtshause zu
Nadorst.

Die Verpachtung bezügl. des
Landes acht. Sands erfolgt auf
1V Fahre » bezügl. aller übrigen
Ländereien auf 8 Fahre.

Pachtliebhaber lat et ein
Nadorst . D. G. DierkS,

Nnkt.

turch Pmer und Schminke >u verdecke«, ist
«ich» Me » et» Berbr -che» « der -i, «u»
« chmdheit. M -m denutze dt« »ach de«
genialen D.R. P . Nr . IZ898, von 8 - Zucke«
« Co -, Berlin , hergeftellle, wunderbar
milde ZuckSMGetfe , Lrztl. empfohlen
und taufendfach bewährt , Preis so Pfg.
ttlelnr Beirauchspackung ) und Ml - l,S0
(groß « Geschenkpackung) i» Lerbtndnnl
« u ZuckMÜ -ErSme , de« herrlichfte,
und unnachahmlichste» HauIerLme, Preis
Ml . 2.- . Prob -tuh- 75 Pfg?

Wmlekvlike kkkoize.
zumal lei gleichzeiiiger Anwendung der
»ach dem «amlichen Pateut hergestellte»,
« eltterühmte » und im Begensatz zu odiger
öukerft kräftig wirkende» Zucker '«
Plttent -Mediztnal -Teise , Preis S0 Pfg.
(klein « Packung, lL ?iig ) Md Ml . 1L0
(groß « Packnng, W K ig, von stärkste«
Wirkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver¬
such. Für die zarte Haut der Kind «« per-

Versand durch L . Zucker H Co „ Berlin»
Potsdamers «. 7S. , ,

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg-, Langestraße 11, L.
Fasch Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf -, Avoth. Th . Sto-
randt , Drogenhandlung, Haaren-
straße 44 , Gerhard Bremer.
Drogerie.

Eversten III - 3 - verk . 1 sch.
Kuhkalb . S . Schütte.

Serköse» zelrllz suWSlreggle»,!
! oäsr IcSL ?x»Di ?! Ls ! rGir sskLs

LALSVGSG ^LlSDt leistet im-

seliätribLrs Dienste äls aitberräürto

ZdOmatsLs!
l^ su, in flüZLigk «' ssonm, 8 Ü 88 UNl ! ksi-b.

Listältlieü in ^ potstssten unä DroZeriev.

v . k^reese,
— — Hokttscblsrmeistsr . -

Olüendurg. Iklliilsn8ll'. 4.
Noäerns V7oklluNAseinricbtun§en in fester krsis-
InZv stirestt vom 1>L§er unä nackt besonckeren
Lnttvürken . 8cktlLk2immer in massiv unä erbt Lickie.
LLmtlickrs blsnbsiten in blöbsl - unck vekorattons-
stoSen am I-aZer . : : : : LesiebtiZunZ erbeten.

- Im b' enster : Lpeisemmmsr in Lickte . -

keise -Lkeviol.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, reine neue Schaf¬

wolle, unzerreißbar , 140 am breit, 3 Meter kosten 12 Mist , franko.
DirekterVersand nur guter Stoff -Neuheiten zu Anzügen, Paletots,
Hosen bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht:
Aus über L000 Postorten liegen Nachbestellungenund Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.

^VUlLSlNL Lostteiiss in Oili 'SH s . 83 bei Aachen.
WIIIk - 8

aromatischer
Kräuterlikör,

MillM
milder Bitterlikör.

Käuflich: Staustraße 10 , Kaiser-
stra e 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessen - Geschäfte «.

Lar ! Vliiliv, Mevbng,
Dampf-Fabrik feinsterLiköre.
Zu verkaufen mehrere gut erh.

pumM u. 2 Kogeulampea
für Gas. _ Nelkenstr. 27.

Großer Boo-lotz
an bester Geschäftslage, Mitte
der Stadt Oldenburg , mit großem
Lagergebäude, zu verkaufen. An¬
tritt beliebig. Anfragen erbitte
unter 8. 478 an die Exp- d . Bl.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen eine Sitzbadewaune.

Kaiserstraße28 , unten.
Zu kaufen ge ucht ein gut er¬

haltener Herrensattel . Off. mit
Preisangabe u . 0 . 13 a . d. Ann-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

Zu verkaufen 2 gute
Arbeitspferde.

LS. VLvss,
Mottenstratze 12.

Zu vcrk . 1 trächtige Ziege.
Norderstr . 1.

Gasthof-
Berkauf.

Stollhamm . Der Gastwirt H.
Heere« zu Stollhammerwisch
läßt seine daselbst an der
Schlacken -Chanssee sehr günstig
beleseneWmWft,
bestehend aus Wien Gebäuden,
großem Garten . Kegelbahn und
3 beim Hause belesenen Häm-
mew, gute Grünländereien , gr.
zus . 2,1363 Hektar,

TomkÄ,
de« LS. Febr. d. I.,

«ach« . 1 Uhr»
in der zu verkaufenden Wirt¬
schaft mit Antritt auf Mai d . I.
zum zweitenmale öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag sofort erteilt.

Kaufliebhaber ladet freund!,
ein Franz Harms , Aukt.

Billig zu verkaufen: mehrere
Reolen für Weinflaschen, eine
kleine Zigarrenladen - Einrich
tun« und Kaffentrefen mit Kon
trollkasse.

Aug . Ernst Menke Ww.,
Lanoestr. 6.

Zu verk . 2 Bettstellen mit
Matratze u. 1 Sofa.

Grüu -str. 3-

Im R k» bMm.
fneitag, 28 . ssebnuak' er. , absniis8 v, Ukp,

im oberen Kaule cker

Lsgesorürmng:
1— 6 . rvis Dnnßts 4— 9 in cker äsn NitZIieckero clurost

Urmcksebreiben Autzestellteu NaAssoränunA rium
14 .- I 'ebruar er . In DrAsnsrmA

7. AenäerimZ ; äes Z 10 , ^.bs . 1 cker 8 atLA>:
„ lleäe orällUUAswässlK- einberukene ÄitZI . - Vsr-
sammimiK ist besestinsstäliiA . Die Lesellüsss
veräen mit sinkaoiisr Llsvrllsit Aekasst, dei
8timmsnAlsioststeit elltsosteicket clis Ltimme des
Vorsitzenden . Lei Lesest ! üssen über ^ snäernnAsn
i . ck. 8 at2§ . müssen jeäoost minässt . cker ^ n-
vessnäen ckatür stimmen . lieber äie J .rt der
^ .bstimmunA entsosteiäst äio stlitZst -Vers.

Derner in DrKännnnZ 2n Dnnstt 1 (rosp . 4 v
14. 2 .).

8. ^ enäornn -; von § 5 , 2siis 1 —7:
„ Dis OesostLlto äes Vereins lüstrt äsr Vorstanä,
gelöster ans 5 stlitAl. bsstsstt , nämliost ä. Vorsitz .,stellvsrtr . Vors . , LostriktL , stellvortr . Lostriktl. n.
LeostnnnAsL Der Vorsitz vertritt ^eriesttl . nnä
nnsssrAsriosttl . ä . Verein . Don Olänstizern äes
Vereins stattet nur äas Vereins vermögen.

9. Vorsestisäenss.

OILorLbTLDS , 23 . Februar 1908.
Dsi » VornsttLSirLs : D . Nastlsteät.

Billig u. d. Hand zu verkaufen:
1 Kleider- u . Eckschrank , 1 Sofa,
6 Stühle , versch . Tische , Stühle,
1 Anrichte, 2 Waschtische , 1 Bett-
stelle m . Sprungfederrahmen u.
Matratze , 2 Spiegel . Näheres
zu erfragen in der Gastwirtschaft

Heiligengeiststraße Nr . 15.
Westerholt b. Wardenburg,

(u verk . 2 nahe am Kalben steh.
luenen.

Friedrich Speckmaun.
Weg. Wegzugs v. h. z. verk . :

1 sch . Küchenschrank , Tellerborte.
Gardinen , Stangen u . Rosetten,
2 P . f. neue Rouleaux in Wall¬
holt n. stein. Töpfe, 1 m. sch.
Blumen , 3 Oleander u . m . Klei-
nigk . Näh . Kwftanienallee7» ob.

Wbiime,
Allee« und Zlerbänme , Frucht-
und Ziersträucher , Rose«, Forst»
und Heckenpflanzen rr.

Preisverzeichnis kostenfrei.I ».
Edewecht.

Verdingung der Fnhren-
leijtnnge«

für das Rechnungsjahr 1908
beim Unterzeichneten Artillerie¬
depot am Donnerstag , dem 5.
März 1908 , vorm. 10 Uhr.

Bedingungen und Muster des
Angebots im Geschäftszimmer,
Augustftraße 68, emzusehen
oder von hier zu beziehen.

Postmäßig verschlossene Ange¬
bote mit äußerer Aufschrift:
„ Angebot auf Fuhrenleistungeu"
bis zum Termin hierher cin-
senden.

Artillericdevot Oldenburg.

Für Dienstag empfehle:
HochfeineSchellfische,Notznvge»
Steinbutt , Scholle«, Schleie,
Karpfen , Forellen re., kebendsr.

große Weserstinte.
WM " Besonders billig:

I » fetter Kablia « , kopflos,
L Psd . 20 Pfg .,I » ea. 116psd . Schellfisch,' S Psd . 28 Pfg .,

forsche große grüne Heringe,L Psd . 1« Pfg ., tz Psd. für 5V Pfg.
ff. Räncherware «, Marinaden,
Miesmuschel«, Fischpastete« rc.

täglich frisch.

llerm . kksm,
DamschkFjfchgroßhMLüttlg,

Inh . «kvlr . IStslriAlxo.
Bürgerselöe . Empfehleineinei,

angekauften

zum Decken . F-. Völlens.

Plüschsosas
billig zu verkaufen.

Gaststr. 23.

Empfehle Dienstag:
WscheMM'chemße,

20 Stück 50 Pfg.,

große SLmte-
L Pfd . 20 Pfg.

Lsterobnrg.
Oldenbrok . Verkaufeeine iun- r

iette Kuh. H. C. Schilöt.
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Keiünclen. Zimmer mit Bett zum l . März
oder später zu vermieten.

Näheres Filiale Langestr. 80.

dom 31 . Dezember 19Ü7.
Aktiva.

Kassenbestand. . . . 149 .39
Jmmobilien -Konto . . 28405 .92
Mobiliar - „ . . 371 .80
Pferde- „ . . 5449 .52
Wagen- „ . - 2643 .94
Geräte- und Utensilien-

Konto . . . . . . 1106 .86
Kübel- u. Tonnen-Konto 3715 .50
Chaussee- » 4252 .04
Forderungen . . . . 20361 .45
Deponierte Kaution . 9972 .30
Futter - pp. Vorrät e . 574 .10

Summa der Aktiva 77002 .82

Passiva.
Reservefonds . . . . 407 .75
Geschäfts-Guthaben der

Genossen . . . . . 2750. —
Earantiefonds der

Arbeiter 108 .—
Schulden . . . . . 73526 .03
Gewinn . . . . . . 211 .04

Summa der Passiva 77002 .82

Zahl der Genossen am
1 . Januar 1907 . . 55

Zugang 1, Abgang 2,
Zahl der Genossen am

31. Dezember 1907 . 54
Eversten , 25. Janr . 1908.

Hbfulii'gsssllsokaflKversien,
— e . G. m . u. H. —

F. Spanhake . Herm. Lehmkuhl.
Fr - Kayser.

Vk. j . Hühner . Lambertistr . 54.

Au belegen zum 1 . Mai d . I . :
25 000 18000 .L. 12000 K .,
10 000 8000 5000
4000 ^1. 3000 ^ usw.

Köhler L Behnke.

g68ue^

Anzuleihen ges z. 1 . Mai 4000 ^
auf 1 . Hypothek , auf ein Grund¬
stück im Werte von 12 OM ^ a.
d . Lande. Off. S . 486 Erp , d. Bl.
'

Nnzuleih. 1309 ans 5 Jahre.
Zinsen Risiko ausgeschloss.
Anerb . u. 8 . 476 an Exp , d. V !.
Mlmzul . ges . e . Hypothek von
12 000 K,. — Anzul. ges. eine
Hypothek von 5—6tM Ä.. Off.
unter S . 74 an die Exp. d . Bl.

Entlausen 1 rebhf. Ztal . -Huh».
Wiederbr. Beloh. Alexand.-CH. 57

VEDloSSIL
am Dienstag , den 11. ö . Mts . ,
ein Pompadour mit Opernglas
im Theater oder Theaterwall,
Peterstraße, Blumenstraße.

_ Blumenstraße 3.
Verloren am Sonnabendabend

Ofenerstr. - Heiligengeiststr. ein
schwarzer Pelzkragen. Nachricht
erbeten nach Fichtenstr. 1,

Ges. 1 Pferded. Bürgereschstr. 4.
Gefunden eine Herren -Uhr.

Cloppenburgerstr. 22.

« iei -kssuvsik
Ges. unmöbl. Zimmer , m . oder
ohne Kamm. , z . 1 . Mai . Off. u.
V . 110 Filiale , Langestr . 20.

Zu mieten gesucht e. möbl.
Zimmer m . Bett i. d. Nähe d.
alten Kaserne, b . eins . Leuten,
w. wirkt. Lust haben, e. jg. Alaun
freundl. aufzun. Gefl . Off. unt.
6 . 82 an Büttners Änn .-Exped.

Wohnung, am liebsten mit
Gartenl . ges . z . 1 . Mai oder
Juni im Preise v . 180 —WO
Off. mit Preis u . K . ,B . Filiale,
Langestr. 20. _

Ruh . Bew. sucht Wohnung v.
250- 300 ^1 z. 1 . Mai . Angeb.
u . V. 344 Filiale , Langestr. 20.

Ig vermieten
Nadorst. Zu vermieten eine

Wohnung mit Land.
Kreyenstr. 61.

Zu verm. frdl . möbl. Stube mit
Bett . Kl. Kirchenstraße 10.

Zu vermiet, zum 1 . April ober
Mai geräumige Unterwohnung,
7 Räume , Keller u . Bodenraum,
450 im Hause Milchstr. 12a.
Näheres daselbst oben.

Rastede. In .der Nähe von
Rastede ist zum 1 . Mai eine
gute Arbeiterwohnung mit
Gartenland , Passend für ein
kinderloses Ehepaar, , zu verm.
_ H. HoeK, Rechnungsstllr.

Au verm. Wohnung mit ca.
3 Sch .-S . Land auf sofort oder
1 , Mai d . I . Norderstr . 4.

Au verm. p . 1 . April oder
Mai frdl . Oberwohnung.

Ferd . Nolte, Bahnhofpl . 4.
Logis gl . z. verm. Kriegerstr. 9.

Au verm. z. 1 . Mai 1 Oberw.
mit Land.
Bürgerfelde , Nedderendsweg 5.

Sichere Existenz.
Per 1 . Oktober 1908 bezw . 1.

Januar 1909 ist ein sehr flott
gehendes Kolonialwaren, und
Delikatessen-Detailgeschäft nebst
schöner geräumiger Wohnung u.
großem Lagerraum zu ver¬
mieten. Auch kann ein ziemlich
bedeutendes Kohlen- u. Brikett¬
geschäft mietweise mit übernom¬
men werden. Reflektanten
wollen Offerten unter Nr . 41
an den „Ostfr . Courier " in
Norden einsenden.

Logis f. Frau o. Mädch.
_ Burgstr . 4.
In meinem Neubau Alexander¬

straße sind zum 1 Mai
2 Me Mmchmgen

mit elektr . Lichtanlage u . Spül¬
klosett preiswert zu verm.

Näheres Lmnbertikr . 45,

Wegen Sterbefalls zu vermiet,
kleine Oberwohnung. St ., 2 K .,
K . jWasserl.j , Pr . ISO a . gl.
od . 1 . Mai . MM . Damm 7, bei
der Wassermühle.

Zu verm. z . 1 . Mai a . ruh.
Bew. e . abschl. Obeewohnnng.

Haar en eschstr. 20.
Au verm. z . 1 . Mai kl . Oberw.

für einzelft. Pers . Pr . 100 .E.
_ Katharinenstraße 2.

Zu verm . zum 1 . War
kt. Höerwtchnrirrg.

AtLo Seitmann,
Kasernenstr . Ar. 2.

Nadorst. Zu verm. 1 Wohnung
mit Land.

Aug. Mohrmann . Scheideweg.

8teIIeg-Kesuehe
Ein zuverl. ostfr. Arbeiter

sucht zum 1 . März Gartenarbeit
oder auf Dauer Arbeit bei
Pferden . Aengn. sind vorzul.

Bürgerfelde , Scheideweg 21a.
Plätterin wünscht Beschäftig,

auß. d . Hanse. Off. u . Z . 9 a . d.
Ann.-Exp. v. H. Bischofs , Ostbg.

TüchtigeWuij. Arbeiter,
Schmebe- Mb Zimer-

geselleil
sind stets zu haben bei

I . H . Smit D -. , Mietbureau,
gegründet 1891,

Winschote » (Holland).
15jähr. j. Mädchen sucht zum

1 . Mai Stellung z . Erl . d . Haush.
bei Familienanschl. schl. um schl.
Off, u. 472 rostl . Oldenburg.

Verheirat . , zuverl. u. solider
Mann sucht auf gleich oder spät,
dauernde

Beschäftigung als Arbeiter.
Off , n . S . 471 a. d . Exp, d. Bl.
Plätterin suchtnoch weit.Beschäst.
a . d. Hause . Bürgereschstr . 6.

Junger Beamter sucht Be¬
schäftigungmit schriftl. Arbeiten.
Off , u. 3. 477 an die Exp , d . Bl.

Suche für ein jung . Mädchen
von 15 Jahren eine leichte Stelle.

Bremerstr . 14.
Gesucht eine Stelle für ein

junges Mädchen, das den Haus¬
halt erlernen will, mit Familien¬
anschluß und etwas Gehalt.

Ofenerstraße 52.
Militärsr. i . Mann, z . Zt. in

einem Drogen-Engros -Geschäst
als Buchhalter tätig , sucht per
1 . April oder später ander¬
weitig Stellung . Off. u . V. 60
postl . Leer erbeten.

Hllllges
"" "

D
sucht auf Mai Stellung in der
Nähe von Oldenburg , gegen Ge¬
halt und Familienanschluß.

Offerten unter N. 100 postlag.
Neuenbrok lOldbg .).

Otkene Zivilen.

MsnnNedr.
Zum 1 . März ein fixer Jnnge

von 15—16 Jahren für leichte
Arbeit gesucht . Augnststr. 65.

Aus sofort ein zuverlässiger

Weit « odkr Kncht
gesucht.

Joh . Botz . Nadorsterstr . 37.
Suche zu Mai

2Kutscher
Otto Lvszfv,

Osternburg.
Seeselder - Mühle (Butjad .j.

Gesucht zum 1. Mai ein zuver¬
lässiger

Miter Mrknccht.
Georg Evmers.

Suche'
zu -Ostern für meine

Schlachterei einen

Lehrling.
Friedr . Böning , Schlaastermstr.

Brake, Dungenstr . 1.
Wir suchen für dort und Um¬

gebung zur Uebernahme unserer
Generalagent «,: resp.

Subdirektion
einen geeigneten Herrn gegen
sehr hohe Provisionen . ,

Allgemeine Kranken- und
Sterbe - Versichernngs- Anstalt

„ Viktoria", Zwickau i. Sa.

Für Grobherzogtum Olden¬
burg suche ich Zum Ver¬
triebe meiner dort bereits
sehr gut eingeführten Me-
lassefnttermittel, Weizen-
Kleie - Melajsesutter,Gersten-
schrot - Mekassefntter n. Bier-
treber- Melassefntttee
gssLUrrstsirEsIiilssn

Schriftl. Offerten an
Ang. Kellner.

Gen. - Vertretung von Ham¬
burger Weingroßhandlung zu
vergeben. Off. u . tt . V . 2639
bef . Rudolf Mosse , Hamburg.

Vsistrstergssuelit
für

Brunnenbau - u.

Bohrvevsuchs-
Arbeiten. Bevorzugt Ingenieure,
Architekten. Off. u . 8. tt . YVSü
an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Delmenhorst. Gesucht zum
28 . Febr. ein jüng . Geselle für
meine Bäckerei und Konditorei.

I . von Lengen , Langestr. 25.
Gesucht zum 1 . März oder

später ein junger , zuverlässiger

MiillgGfe
f . Gewächshaus u . Baumschule.

Wilh . Bollert , Lübeck.
Gesucht zu Mai ein

Lehrling
für meine Grob - und Fein¬
bäckerei mit Kraftbetrieb.

I . A . Ostendorf , Elsfleth.

Tüchtiger Schneilittgejilse
sofort gesucht.
Heinrich Schulze, Achternstr. 15.

Ges . auf sofort oder später ein
tüchtiger, solider

Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.

Gustav Wemkeu, Langestr . 71,

Corn . de Boer , Leer,
Bremerstr . 32.

Gesucht auf sofort ein

SchneiilllgeMe

2 Lehrlinge
ans guter Familie mit guten
Schulkenntn. für m . Kontor ges.
Gedieg. Ausbild, wird zuges.

I . Bruns . Konservenfabrik.
Unterz , sucht zum

1. Mai 19Ü8 e. älteren,
soliden und
erfchem Mm,

bezw. kann derselbe auch
verheiratet sein und auf
Wunsch Familien-Woh-
nung. Näheres beim

WWerL. Kiese.
Ges . zu Ostern od . Mai ein

Lehrling
für meine Schlachterei unter
günstigen Bedingungen.

Herm. Hullmann,
Alexanderstraße Nr . 11.

Stsllung sciottl
« d verlange die „Deutsche

Bakanzpost" Eßlingen 41.
Gesucht sofort ein

Geselle
und Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Warner , Schneidermstr.,

Nadorsterstr . 78.

Gesucht z. 1. Mai oder früher
ein zuverlässiger

junger Mann
für eine größere Landwirtschaft.
Off. u . S . 458 a. d . Exp. d. Bl.

Wiefelstede. Gesucht zum
1 . März oder früher ein

1 . SchmieSegeselle,
der im Hufbeschlag erfahren ist,
auf dauernde Arbeit und gegen
hohen Lohn.

K. E. Hanse« ,
Schmiedemeister.

Suche zu Mai einen

Lehrling.
Aug. Hinrichs, Tischlermeister,

Kurwickstr. 8.
Gesucht z. t . Mai ein kleiner

Knecht bei Pferd und Wagen.
D. Diers , Lambertistr.

Ges . z. Mai ein Kl. Knecht.
H. Rathert , Häusingstr. 7.

Weibliche.
Gesucht z . 1 . Mai für meinen

kl. Hausbalt ein gut empfahl.
Mädchen

von 16—20 Jahren.
Frau Herm. Hayeffe»,

Cäcilienstr. 7.
Gesucht auf möglichst bald -ein

sauberes williges
Mädchen

oder junges Mädchen.
Frau Michael, Nikolausstr . 6.
Gesucht ein Mädchen , welches

außerhalb schlafen kann.
Ofenerstraße 31 , unten.

A . 1 . Mai ein Mädchen für
Küche und Haus.

Frau Justizrat Lauw.
Ich suche aus 1. April

od. früher ei» gewandtes,zuverlässiges
junges Wchell

für Laden u. Haushalt
bei Familien - Anschluß.
Schwei i. Oldb.

W. Ramien.
Großensiel. Gesucht eine junge

HuusWeriu.
Johann Koch.

Kal ! 2iv 'i8elienalin.
Auf Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Giebels Hotel.
Gesucht auf sofort ein

oder junges Mädchen, welches
sich allen vorkommenden Ar¬
beiten unterzieht und kinderlieb
ist , gegen hohen Lohn.

Th - Nieks,
Atens bei Nordenham.

Gesucht ein
Mädchen

von 15— 17 Jahren für Küche
und Haus zmn 1. Mai.

Frau A. Fmkewirth,
Achternstr. W . _

Ges . z . 1. März zuverlässige
Stundenfrau . Augnststr. 3.

Gesucht für sofort oder später
ein bescheidenes . kinderliebes
Fräulein , schlicht um schlicht, für
besseren bürgerl . Haushalt mit
2 Kindern v . 2 u . 5 Jahren.
Dasselbe hat Gelegenheit, einen
Haushalt gründlich zu erlernen.
Mädchen Wird gehalten. Gefl.
Off. an Frau Franz Kuhlmann,
Wilhelmshaven. Verl . Bismarck¬
straße 50.

S . z . 1. Mai e . jg . Mädchen
z . Erlern , d . Haush ., schlicht u.
schlicht o . etw . Tascheng. Gute,
liebev . Behandl . w . zuges . Mäd¬
chen z. Seite . Off. u . 202 Postl.
Berne erb.

Ges . z . 1 . März sauberes
Stundenmädchen f . Nachmitt.

Herbartstr . 16.
Gesucht zur Vertretung der

Hausfrau auf 4—5 Monate
-eine Dame, die befähigt ist,
einen größeren Haushalt selb-
ständig zu führen. Off u. S.
489 a . d . Exped. d. Bl.

Gesucht
z . 1 . Mai ein gutes, rechtliches
Mädchen zum Alleindienen für
einen ruhigen Haushalt in
Bremen.

Frau D . H. Lührs.
Bremen . Benqnestraße 5.

Rastede. Ges. zum 1 . Mai

2 junge Mchen,
welche d . Schneidern u . Muster
zeichnen -erlernen wollen.

Helene Metzer. Damenkonfekt.
Gesucht ein Mädchen, welches

das Nähen erlernen will.
Edewecht. Frau M . Götze.
Zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen.
Nikolaussttt 8 . Frau Buman «.

Gesucht ans gleich oder später
ein im Kochen erfahrenes

junges MW «,
welches bereits in einer Wirt¬
schaft tätig gewesen , bei hohem
Salär . Näheres bei

H. Dümler , Rechnungsstllr,,
Nordenham.

Gejucht z . 1 . Mai ein ordentt.
Mädchen. C. DKier , Bremerstr . 3

Gesucht für eine Offiziers¬
familie in Cassel ein Mädchen
zum 1 . Mai . Anmeldungen

Gottorpstraße 10.
Gesucht zum 1 . Mai ein

lüMiges Issääolivn
oder ein junges Mädchen, das
sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht. Frau I . Rolffs,

Augnststr. 47.
Zum 1. April oder 1 . Mai

3 juuge Rüche»,
die Küche und Haushalt erlernen
wollen, schlicht um schlicht.

Otto Bergseld,
Dom - Restaurant , Breme «,

am Markt 12.
Vechta. Gesucht zum 1. Mai

ein ordentliches

jmges Rüche»,
das den Haushalt erlernen will-
Mädchen wird gehalten.

Aug. Coors , BakmhofswirO
Zum 1 . Mai ein ordentliches

Dienstmädchen
bei 210 ^ Lohn gesucht.

I . Asmus , Kasinoplah 3. ^
Gesucht zu Mai ein tüchtiges,

zuverlässigesMädchen.
Trau Weik , Kaiserffr. 19 . ,

Ahlhorn. Ges. z . Mai eiu
zweites junges Mädchen

zur Erlernung des Haushalt-
gegen etwas Gehalt und Farn .-
Anschluß . Gasthof zur Post

lam Bahnhofj- ^
Zum 1 . Mai ein jüngeres

Mädchen (kinderlieb ). Nachzuft-
morgens Jakobistr . 4a , o. ^

peN8I0N6N.>
Zu Ostern findet eine jüngere

Schülerin bei uns Aufnayinc.
Schularbeiten können von Toch¬
ter, die Ostern die Läcilienschwe
verläßt , beaufsichtigtwerden.

Fra» Professor Wempe.

Ein j . M . , welches die Klinik
verlassen hat, sucht zur weiteren
Erholung eine Pension , am >-
in der Nähe d . Everstenholzes-
Off. nebst Ang. d . Preises u . S-
496 a . L . Expch. tz. Bl . erb.
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* Tier oldenburgische Sichutzverein für Handel und Ge¬

werbe in Oldenburg hielt am letzten Freitage im Gilde-

sa-al des Landesgewerbemuseums seine Jahresversammlung
ab . Der Borsitzende, Kaufmann H - G . M ü l l e r , erstattete

zunächst Bericht über die Tätigkeit des Vereins und ver¬

wies u . a . darauf , daß ein lebhafter Austausch von Schrift¬

stücken stattgefunden habe mit mehreren Verbänden , Ver¬

einen , auch mit der hiesigen Handelskammer , insbsondere
mit dem deutschen Zentralverbande für Handel und Ge¬

werbe in Leipzig , dem über 21 000 Mitglieder , über ganz
Deutschland verteilt , angehören . Es wurde auch über die

in jüngster Zeit wieder angeregten Fragen : Sonntagsruhe,
Achtuhrladensch-Iuh und Erweiterung des Gesetzes- des un¬
lauteren Wettbewerbes , eine Aussprache gehalten und be¬

schlossen , die bekannten Beschlüsse des
.
Gewerbe - und Han¬

delsvereins darüber zu unterstützen . Die Rechnung für 1907

war bereits geprüft , sie wurde mit einem Kassenbehalte von
295,01 cF fest -gestellt. Der bisherige Vorstand wurde wie¬

dergewählt . Alsdann wurde auf die im vorigen Jahre voll¬

zogene Verschmelzung des deutschen Bundes für Handel und
Gewerbe mit dem Zentralverbande deutscher Kaufleute und
Gewerbetreibender verwiesen und beschlossen, dem neuen
deutschen Zentralverbande für Handel und Gewerbe auch
weiter angehören zu wollen , und wurde hierzu die Mit¬

teilung gemacht, daß der nächste Verbandstag im Lause des
kommenden Sommers in Bremen abgehalten werde . Weiter
Wurde beschlossen , auf Anregung mehrerer Geschäftsinhaber
aus unserem Lande und aus unserer Stadt die Anregung
zu geben , einen Verband der Kleinhändler für unser Her¬
zogtum ins Leben zu rufen , wo nicht nur die sämtlichen
Detaillisten , sondern auch einzelne Branchen (Gruppen ) Ge¬
legenheit fänden , ihre Interessen zu besprechen und zu ver¬
treten , da auf Errichtung einer Detaillistenkammer für un¬
seren kleinen Kamm -erb-ezirk auf absehbare Zeit nicht zu
rechnen fern wird.

* Panorama in der kl . Kirchenstraße . Nicht mit Un¬
recht wandert alljährlich ein größerer Töuristenstrom nach
dem Oybin . Der Oybin , in der sächsischen Kreishaupt¬
mannschaft Bautzen , bei Zittau in der Oberlausitz , gelegen,
steht von drei Seiten ganz frei , die vierte , durch
einen schmalen Rücken mit dem nahen Gebirge verbun¬
den , in glockenartiger oder kolbiger Kegelgestalt , gewährt
eine sehr schöne Aussicht . Jonsdorf , Dittersbach (böh¬
mische Schweiz ), Kamnitz-grund , Ferdinands - und Ed-
mundskl -amm , Rosenkamm , Zwischen sind - ebenfalls ganz
außergewöhnlich schöne Ansichten.

Kirche rmck SevMs.
Erwiderung auf den Artikel des Herrn Past . Gramberg

in Nr . 38 und 40 der „Nachrichten für Stadt und Land " .
Bon W. Schmecke.

Herr Pastor Gramberg nimmt Anstoß an dem Aus¬
druck „ Sonderinteressen der Kirche"

. Es ist ihm nicht klar,
was wir unter „Sonderinterefsen " verstehen . Er will auch
den Begriff „Kirche" anders gefaßt haben . Die Kirche ist
ihm „die christliche Gemeinde , hier , wo es sich um das evan¬
gelische Landesschulwesen handelt , die evangelische Landes¬
gemeinde .

"
Ja , Was ist eigentlich die Kirche? Wir haben im Ja -hr-es-

vie junge Witwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

b3)
"

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Rank Hiß die Zähne zusammen . „Zu dem Geständnis,
daß ich Deines so großen Vertrauens nicht wert bin,
weil ich —"

„Weil Du von Lansky Geld nahmst, " sagte Klinger
leichthin , „Geld , davon Du kaum einen Heller für Dich
verwendet hast ."

„Das weißt Du auch schon?"

„Es steht in diesem Brief . Gestattest Du endlich.
Du schwerfälliger Mensch , daß ich ihn dem Herrn
Staatsanwalt , laut Wunsch, Deiner Schwester , zur Kennt¬
nis bringe ?"

Noch einen Augenblick lang kämpfte Rank mit sich.
Tann sagte er : „Also lies ."

Der Brief , den Klinger , wie er jetzt berichtete , am
vorigen Tage aus Newyork erhalten hatte , lautete:

„Geehrter Herr Doktor !
Wissend , daß Sie ein intimer Freund meines Bruders

sind, wende ich mich in meiner bittersten Sorge um Franz
-an Sie . In diesen Tagen kam mir eine Wiener Zeitung zur
Hand , aus der ich zu meinem Entsetzen erfuhr , daß
Franz eines schrecklichenVerbrechens angeklagt und über¬
wiesen wurde , daß er verurteilt und entsprungen ist. Aus
dieser Zeitung ersah ich auch, daß Sie , Herr Doktor , die
Verteidigung führten , und Laß Franz kaum "einmal den
Mund öffnete , um sich zu entlasten . Auch war in dem
Artikel betont , daß zwei Umstände besonders belastend
für Franz waren , nämlich , daß Lanskys Brieftasche bei ihm
gefunden wurde , und Laß Franz nicht angeben wollte , zu
welchem Zweck er in jener Nacht nach Brünn gereist ist.
Ueber diese beiden wichtigsten Punkte kann ich Aufklärung
geben.

Er reiste in jener Nacht nach Brünn , um mich, die
am Morgen des 24. März aus dem dortigen Strafhause
entlassen wurde , voll erbarmender Liebe in Empfang zu
nehmen.

Und er nahm jenes Geld etliche Tage vorher von
dem ihm bekannten Lansky unter mir unbekannten , aber
zweifellos Peinlichen Umständen an , um mir damit die
Möglichkeit zu bieten , eine neue Existenz an einem Orte
Zn beginnen , an welchem niemand mich kennt.

Franz hat von dem unglücklichen Lansky vierhun¬
dert Gulden geliehen . Weshalb Lansky sie ihm samt seiner

bericht damit das Kirchenregiment und die Geistlichen ge¬
meint . War das falsch? Ein namhafter Theologe , Licentiat
Schiele , saßt den Begriff noch weit enger . Er führt aus,
die evangelische Kirche sei, zwar nicht ihrem Wesen und
innern Gesetz nach, aber in ihrer gegenwärtigen tatsächlichen
(empirischen ) Gestalt , namentlich wo es sich um die Herr¬
schaftsansprüche der Kirche über die Schule handele , gleich¬
bedeutend mit evangelischer Orthodoxie .

*)
Aber wozu dieser Streit ? Man liest tagtäglich in

Streitschriften und Tagesblättern von dem Einflüsse und
der Macht der Kirche, und keinem Menschen fällt es ein,
dabei an die christliche Gemeinde zu denken, jeder hat dabei
die kirchliche Hierarchie im Auge . Wir sind auch fest über¬
zeugt , -es ist niemand darüber im Zweifel gewesen, was wir
im Jahresberichte unter „Kirche " verstanden haben.

Herr Gr . schreibt:
„Die Schule ist um der Kinder wegen La . Die Kin¬

der gehören aber vor allen ihren Eltern an . Die Eltern,
um welche es sich hier handelt , sind evangelische Christen,
Glieder der evangelischen Kirche . Als Christen , evan¬
gelische Christen , wissen sie , daß das Christentum nicht
nur ein Stück ihres Lebens , sondern das ganze umfassen
soll : als Menschen, als Berussarbeiter , Familienmitglie¬
der , Gemeindegenossen , Staats - und Reichsbürger sind sie
Christen und sollen in allem sich als Christen erweisen.
Da ist es denn auch ihr wesentliches- Interesse an der
Schule , der sie ihre Kinder anvertrauen , daß dieselbe zur
christlichen Erziehung - ihrer Kinder mithilft . Werden die
Kinder zu wirklichen Christenmenschen herangebildet , so
erhalten sie damit die beste Ausrüstung für das spätere
Leben . Was Helsen Kenntnisse und Fertigkeiten - viel ohne
inneren Halt und Schutz?" —

In diesen Worten tritt uns dieselbe einseitige Auf¬
fassung von der Ausgabe der Volksschule entgegen , wie in
den Lehrzielen . Wir waren - nicht wenig überrascht , einen
liberalen Geistlichen so reden zu hören.

Es ist die reine Sisyphusarbeit , immer wieder betonen
zu müssen : Die Heranbildung der Kinder zu Chri -stenmen-
schen ist nicht die Ausgabe der Volksschule, es ist eine neben
vielen . Die Volksschule hat Aufgaben zu erfüllen , die mit
der christlichen Erziehung an und - für sich nichts zu tun
haben , die aber für das spätere Leben der Schüler von aller¬
größter Bedeutung sind und daher nicht in den Hintergrund
gedrängt werden dürfen . Das wissen auch die Eltern sehr
Wohl, und daher fordern sie von der Schule vor allen Dingen,
daß sie ihre Kinder mit den praktischen Kenntnissen und
Fertigkeiten ausrüste , die ihnen nachher, im bürgerlichen und
wirtschaftlichen Leben- ein Weit -erkommen ermöglichen.

Uns allen liegt daran , daß -die Schule Christenmenschen
-erzieht . Die Kirche aber erblickt darin die einzige Ausgabe
derselben , alles andere ist ihr nebensächlich. „Werden die
Kinder zu wirklichen Christenmens -chen herangebildet , so er¬
halten sie damit -die beste Ausrüstung für das spätere
Leben .

"
Da nun die Kirche in der Schule gebietet , so hat letztere

dieser Auffassung entsprechend ihren gesamten Betrieb
regeln müssen . Der Religionsunterricht nimmt einen un¬
verhältnismäßig breiten Raum -ein , alle übrigen Unter¬
richtsfächer erscheinen gegen ihn gemessen als Nebenfächer.
Hier machen sich also kirchliche Sonderinteressen bemerkbar
zum Schaden unserer Schule . Die Kirche, die dis Schule
für ihre besonderen - Interessen ausnutzt , ist schuld daran,

* ) Mutsche Schule . Juniheft 1906.

Brieftasche gab , weiß ich nicht , ich weiß nur , daß Franz
das Geld erhielt , als Lansky auf der Fahrt nach Prag
zu seiner Hochzeit Böhmtsch -Trübau passierte . Ich kann
mir ja denken , daß , die Eile bei dieser allerdings unge¬
wöhnlichen Uebergabe des Geldes eine Rolle spielte.

Mehr kann ich leider zu Franzens Entlastung nicht
ansühren.

Und nun noch eines . Sein Schweigen war die
Folge eines Versprechens , das er unserer sterbenden
Mutter gegeben hat , eines Versprechens , das unter sol¬
chen Umständen nur ein edler Mensch hält . Er hat ge¬
schworen , es niemand wissen,zu lassen , daß ich abgestraft
wurde , und geschworen , für wich zu sorgen . Beides tat er.
Er besitzt einen Freund hier , in dessen Familie ich

'ausge¬
nommen worden bin , der mir Arbeit und Verdienst schaffte
und der mir auch jetzt, da er durch mich selber mein Ver¬
gehen und meine Strafe kennt , seine Fürsorge nicht ent¬
zieht . G-ott und Menschen sind gnädig gegen mich ge¬
wesen — dennoch- aber wäre mein Leben zerstört , wenn
ich- und Franzens Edelmut Schuld an seinem Verderben
trügen . Deshalb , Herr Doktor , machen Sie an geeigneter
Stelle bekannt , was mein lieber armer Bruder in seiner
übergroßen Gewissenhaftigkeit verschwieg . Man wird dann
wissen , daß ein Mensch, der so handelte , eines Ver¬
brechens unfähig ist . Soll ich znrückkehren ? Kann ich irgend
etwas für Franz tun ? Lassen Sie es mich wissen . Wenn
Sie ihn nur ausfindig Wachen könnten ! Sie können es
sich denken , daß ich wie im Fieber bin . Gott -gebe, daß Franz
sich finden lassen will . Ich wohne Newyork , 36 . Avenue
81 , bei Familie John . Daß und warum ich verhaftet war
und wann ich entlassen wurde , können Sie in Brünn im
Landgerichte erfahren . Ich bitte Sie um baldige Ant¬
wort . Ihnen für die Freundschaft zu Franz dankend , Ihre

Hanna Braun.
Nachdem Klinger diesen Brief vorgelefen hatte , legte

er ihn vor Herrn v . Rohn nieder.
Dieser nickte Rank freundlich zu, indem er sagte : „Das

wäre also auch aufgeklärt . Die Sache mit der Brieftasche
hat keine Wichtigkeit mehr —"

„Noch ist nicht alles klar, " fiel Rank , der jetzt recht
blaß war , ein . „Es ist schon so , wie ich früher sagte.
Herbert , Du denkst zu gut von mir . Du und Hanna
könnt Euch nicht vorstellen , daß ich einer — Erpressung
fähig bin ."

Klinger lächelte ungläubig . Herr v . Rohn aber - beugte
sich aufmerksam vor und sagte : „Erleichtert es Ihre Seele,
wenn Sie von dieser „Erpressung " reden ?"

„Ja — ich will davon reden ."

daß die Volksschule diejenigen Ausgaben , die Las bürger¬
liche und wirtschaftliche Leben ihr stellen , nicht im vollen

Maße -erfüllen kann . Daher fordern wir , daß nicht die Son-
-derinteressen der Kirche für die Leitung unseres Schul¬
wesens ri -chtung- und ausschlaggebend sein sollen , sondern
die -anerkannten Grundsätze der Pädagogik und die prak¬
tischen Forderungen des bürgerlichen und wirtschaftlichen
Lebens . _

(Forts , folgt .)

Lttmmen sus Sem pudMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktioa

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .)
HsnfirmkmaeiMritei ' i'iÄbt.

In dieser Zeit , wo soviel über die Schulaufsichtssrage
hin und her gestritten wird , drängen sich manchem , beson¬
ders denen , deren Kinder den Konfirmandenunterricht be¬

suchen müssen , folgende Fragen auf : Warum wird der Kon-

sirmandenunterricht ohne jede Aufsicht erteilt ? Ist da
immer alles in Ordnung , als da ist : Lehrverfahren , Lehr¬
plan , Disziplin usw . ? Warum nimmt am Konsirmanden-
unterricht auch nicht einmal ein dazu bestimmter Inspektor
— vielleicht ein Mitglied des Oberkirchenrats — unange¬
meldet teil , tpie es im Schulunterricht seitens des Ober¬
schulkollegiums und des Pfarrers geschieht? Werden die

Pfarrer zum Unterrichterteilen ausgebildet , oder sind sie
dazu ohne weiteres von Amtswegen befähigt?

Eine Beantwortung dieser Fragen wäre im allgemeinen
Interesse sehr erwünscht ._ nn.

Geschäftliche Mitteilungen.
glgN .Leweist.csmei't.
IZö Lentimeter breit.
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„Nun also ! Sie werden sehr aufmerksame Zuhörer
haben ."

Rank lachte bitter . „Seltsam, " begann er , „so lange
ich in Gefahr war , so lange ich einer größeren Schuld an¬
geklagt war , hatte ich diese kleinere ganz vergessen —

jetzt scheint sie mir riesengroß zu sein , und der Umstand,
daß ich! sie in tiefster Not beging und für mich keinen
Nutzen daraus zog , verringerte sie — wenigstens in meinen
Angen — nicht ."

Er holte tief Atem , dann fuhr er fort : „Vor zwei Jah¬
ren heiratete meine Schwester Hanna . Es war eine Liebes¬
heirat . Sie endete schrecklich . Mein Schwager war ein zü¬
gelloser Mensch . Hanna wußte sehr bald , daß sie betrogen
wurde ; sie hatte aber eine leidenschaftliche Natur . Eines
Tages brachte sie ihres Mannes Brutalität zum Rasen.
Leider war ein Revolver zur Hand . — Hanna wurde wegen
versuchten Mordes verurteilt . Sie bekam eine milde
Strafe . Ihr Mann selber , der endlich zur Erkenntnis seiner
Schuld gekommen war , bat , diese als Milderungsgrund gel¬
ten zu lassen . Hanna büßte ihre Strafe in Brünn ab -.
Schon während ihres Prozesses war unsere Mutter zur
Tante Klaudy gezogen . In Rybnik wußte niemand , daß
Hanna Braun ihre Tochter sei . Siebzehn Tage vor Hannas
Freiwerden starb die Mutter , ich aber hatte der Sterbenden
geschworen , Hanna beizustehen , ihre Bestrafung zu ver¬
heimlichen . Auf welche Weise ich Hanna helfen sollte , wußte
ich noch nicht . Ich /besaß keinen Kreuzer , und Kredit hatte
ich natürlich auch nicht.

Am 21 . März faßte ich den Entschluß , mich an Dich
zu wenden, " fuhr Rank, seinen Freund anblickend , fort.
„Ich hatte Dich zwar in bezug auf Hanna auch be¬
logen , ließ auch Dich, weil meine Mutter das wünschte,
-glauben , daß Hanna mit ihrem Manne ausgewandert
sei, aber

Herr v . Rohn schüttelte den Kopf.
Rank erkundigte sich danach , was ihm nicht ver¬

ständlich sei, und der Staatsanwalt fragte : „Herr Doktor
Klinger ist doch Ihr bester Freund . Hat er trotzdem Ihre
Familienverhältnisse so wenig gekannt ?"

„Von Hanna wurde nur selten zwischen uns ge¬
sprochen . Herbert hat sie auch nie gesehen . Mutter und
Hanna lebten bis zu deren Verheiratung in Südböhmen,
und als Hannas Prozeß spielte , machte Herbert eine
Reise in Aegypten . Es war mir also nicht schwer, den
Wunsch meiner Mutter zu erfüllen und auch ihn über Län-
nas Schicksal zu täuschen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Sorgfätlig zu-
sammengestellte
Mischungen. >1.

0
.

Mm
.

Mee.
Stets frisch nach
neuestem Ver¬
fahren geröstet.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Streek
( bei Oldenburg ) .

Streek . Der Stcinsetzermei-
Her Heinrich Dammermaun in
Eversten beabsichtigt seine in
Streek zwischen Oldenburg und
Sandkrug belesene

LmWe
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffent¬
lich verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
städtisch eingerichteten Wohn-
hanse, den geräumigen landwirt¬
schaftlichen Gebäuden u . 20,5509
Hektar Ländereien, wovon reich¬
lich die Hülste Grünland , das
Übrige Ackerland ist.

Die Gebäude find sämtlich vor
wenigen Jahren neu erbaut,
praktisch eingerichtet und mit
Blitzableitern versehen. Die Län¬
dereien sind durchweg bester Bo¬
nität . liegen in einem Komplex
beim Hause und sind leicht zu
bewirtschaften.

Die Besitzung ist wegen ihrer
guten Beschaffenheit sehr zum
Ankauf zu empfehlen und find
die Bedingungen günstige.

Dritter and letzter Verkaufs
termin ist anberaumt auf

Mittmch,
»ei R. Fedr h. Z .,

nachm . 3 Uhr,
in WarneckesWirtshause (Bahn¬
hof Sandkrugs.

Bei annehmbarem Gebot wird
in diesem Termin der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ein
Weiterer Aufsatz nicht stattfindet.

BernWAmrtiilg,
beeidigter Auktionator»

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
eines

Im Aufträge des Farben-
händlers Fr . Spanhake
Hierselbstwerden wir dessen
hierselbstU Kicheißr. 7
belegene Besitzung znr»
öffentl. meistbietenden Ver¬
kauf bringen und haben
wir Verkanfstermin au¬
gesetzt ans

Montag,
2. März d. I .»

nachm. 6 Uhr,
in Fathschilds Restaur .,
Markt Rr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Laden , einem großen Werk¬
stellengebaude und großem
Garte », von dem noch ein
Banplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Rov . 1SV8.
W . Wr 8 Mn» .

Aitenjiel b . Nordenham. Zu
verkaufen eine achtjährige

Fuchsstute,
frommer , flotter Einspänner
(automobilfromm ).

Heinr. Gräper.
Eckfleth . Zu verkaufen oder

gegenanderes Vieh zuvertauschen
eine 2jähr . Queue, nahe am
Kalben. Aug. Winter.

Warnung!
Ich habe Gift in meinen

Garten gelegt für Hühner.
Carl Meinecke, Osteeuburg,

Campstraße 4.

Erhielt heute eines TmsMt
junger Ostfries, bester
1- «. 2spännig . Pferde,
dieselbenwerben unter Voller Garantie Verlasst.

Rehme auch Pferde in Tausch.

Joh . Oetjengerdes,
Sophienstratze am Pserbemrktplah.
Verkauf

einer

Besitzung
m

Hatterwüsting.
Der Brinkfitzer Heinrich Fried-

rich Uhlers in Hatterwüsting
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Novbr. 1908
zu verkaufen.

Die Stelle ist ca. IIV2 Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : dieLändereien
sind in guter Kultur.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Wtwch,
i>« N . Fest. d. Z.,

nachmittags 3 Uhr,
in Warneckes Wirtshause in
Sandkrug . . . .Bemerkt wird, daß die Be¬
sitzung geteilt, als auch im gan-
zen zum Aufsatz kommt.

Käufer ladet ein

BernhardFHmrtiag,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Alter Krankenwagen sehr
billig zu verkaufen.
_ Katharinenstrafie 3.

W j« Musen,
schöner Apfelschimmel, Russe.

LruLS , Elsfleth.
Telephon 26.
Zu k. g . e . guterhalt . Break-

Wagen und ein frommes, mittel¬
großes Pferd (Einspänner ) . Off.
erb. Ofenerstr . 31 , I . Boyksen.

Habe an der Kaseenenstraße
zu Donnerschwee mehrere

Bauplätze
zu mäßigen Preisen und unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. G. F. Martens,

Auguststr- 58.

AM ImttStkg,
draN . Keimrd . z . ,

nachm. 4 Uhr,
findet i. Hstel „Anton Unther"
Schreibzimmer, zweiter Termin
znmVerkauf des an der
Langen- nnd Achternfiraße in
Oldenburg beleg . Tronchon

'schen

Geschilftshausks
statt. ZaS Geschäft (Kolonial¬
waren) kann mit oerkanft
werden.

Rechtsanwalt Schwatz.
Strückhausen. Zu verk. eine

beste tiedige

RLndsiuene,
oder gegen güstes Vieh zu ver-
tauschen. Ww . Petershagen.

Altenhnntors. Wünsche ein
Stntenter auf guter Weide in
Grasung zu geben.

Hiur. Lange.

BetWk»,
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Bettnässen,
auch Hosennässe« , beseitigt sofort
unter Garantie . Auskunft gegenRetourmarke. Schöne ck Co.,
Frankurts a. M . Nr. 32.

Zaöerbollenhage«. Zu verk.
ein schöner 1 )» I . alter

Rindftier.
8 . F. Müller.

Faderbollenhage«. Habe Las
Binde « von Bus-

zu vergeben. Hoher Akkord.
F. F. Müller.

KI. Manrerarb . werden billig
ausgeführt von H. Mohrmann,
selbst. Maurer , Osternburg.

Zlvei eiserne Siinlen
mit Platten , ca- 2,80 Mir . lang,
_ _ Langestraße 71.

Minus
f. Herren «. Damen i. gr. Ausw.
I . Hoting, Baumgartenstr . 19.

vclleirdsscirumkc««

Suche einen leichten Pony-
Wagen zu kaufen. Offerten mit.
S . 484 bef. d . Exp, d. Bl.

Neues Hühnerbaner billig zu
verkaufen. Das. Dameu -Maskeu-
Anzng zu verl. Alexanderstr.45u.

Wegen Platzmangel ist der
Preis für Noggenstroh « . Haser-
stroh auf 1 60 H pr. Zentner
ermäßigt für den MonatFebruar.

Gut Loy.
Auffallende
Schönheit.

Jugendsri - cye,Ent-
fernrmg aller Haut-
Unreinheiten und

_ _ Sommersprossen
erziele« Sie sofort nur mit
Vr . Vional-
Creme 1,50 u. Seife 50.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme.
Hunderttansende v. Dosen
im Gebrauch. Nur echt
m. Namen w'r - . Lnlin,
Pars ., Nürnberg . Hier:
Klora-Drog . , Schüttingstr. ^

Für die diesjährige Saison , welche bereits
am 1. April beginne « soll , sind noch

zn vergeben.
Anfragen erbitten wir « ach unserem

Kontor Markt S.
8pok1pla1r - 668k ! l8ekaft.

ösrükml
Lörükml
ösrllkml
öorükmt

äoreb ckes
I> Mevs

survli blwwLswil«
Votsso , äis «8 äsm

leinen zibt
völlig « Hwrmoll-

losts ^ stt >les
v»0il ckem VLLLkkll

sorvb Mü
grosse

beim Vssobeu
Ist

«eit IS Iskren in venteokl -mck »1s bssts,
» »»oLLt - t , eins undsäinZts IkotvomLlNkvtt kür äen s»t-
geleitotsn UenLstenä ßsvoräen . — Okns Seiko, Lose <xier
oonetigs 2nt »t«a sn vsrvenäen — ueok Oedreaodesnveienne.

Li ksbon In vrogsn -, XolonialMsron- uns
Sslksn -^kmctiungsn , vno suck In ^ potvokon.

LlZkWvoyüellMrLWiM

Aerminst Üttlitv

Kegelmüssige vampksevleppsevisfavrt
zwischen

Oläenburs «. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen
LurttsL - DirvInLUUuÄ : bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichter«» —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

E. IiiallSwLUll, Oldenburg i. Kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

H.AS 'VGL'LLaALkvonTapetenresten,
Linoleum u. Linkrusta wegen Umzug.

Tapetenreste von 10 H per Rolle an.
Linkrusta von 70 H per Meter an.
Linoleum von 1 ^ 50 ^ per ^ Meter an.

Tapezier , Mottenstr . 8.
Vom 1 . Mai an Alottenstraße 15. Fernsprecher 727.

bestes Material , leichter Lauf.

Vertreter: Laumann ^V^ . ,
L,lLÜSLStrSS8v SS . "MW _

Isollorplatton
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

KolMNerK , G. m. b. H.. UM - M.

_
eigener Fabrikation empf.ElAWIILIVll k. Lramm, Ss« seustr. L?.

AusverdillMSg
Das Umlegen der kleinen

Bäke bei der Schule Nadorst-
West soll am Mittwoch, dem 26.
d. M -, nachm . 6 Uhr , an Ort
und Stelle mindestfordernd ans¬
verdungen werden.

Die Baukommisston.
Zu kaufen gesucht e . trächtiges

Schwei«. Hochheiderrveg 211.

Ein fast neuer
Brotwagen

ist billig zu verkaufen.
I . A. Ostendorf , Elsfleth.

Rastede . Unter meiner Nach¬
weisung sind hier im Orte ca.
30 Fuder Knhdünger zu ver¬
kaufen , auch auf Zahlungsfrist.

S . Soes . Rechnungsstllr,

Lk' kVk-Lttl -nkkk'F»
, Msi - FeiiMSäk^

Kkktei- lsiALLKUicM!

6egNiNljet1853i

! lU

er»

V. P.
Zhre Riiro - Salbe hat dmtgel

Jahr meinem Knecht, welcher Flechte«
hatte , ausgezeichnete Dienste getan.
Ich bitte Sie deshalb , mir sasart
wieder 1 Dose zu sende« .

äl. FLlmtzx»
Oberh .- Darf 1 ./S. 0K.

Dies- Mno - Salbe ist in Dose» » « «.
1 .— und Mk. 3.— in den meiste«
Avothekn vorrätig , aber nur echt t»
Originalpackung weiß - grün - rot und
Firma R . Schubert L Eo. , WetnbShla-

Fäischungcn weise man zurück. .

Bloherfelde. Zu verk. 4 Eiche«
auf dem Stamm . Uchtman«.

>Bei Blutstockung, Periode «-
störuug, wendensich Frauen
vertrauensvoll an „Hygia ",
Llde«b«rg, Postfach 33.

Wollgarn
p. X Pfd . 1.25 , 1. 40 , 1 .65,

1 .90, 2 .40.

Frische

KllllllltMlllljkfe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KlisMVieiillreil.
Langestr. 71.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin V̂. , Kantstr. 18. (Rückp.)

Weleilte - Ame«!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ L « 8«rl >ikvrrr " .

Im In - u. Ausl , gesetzl. gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrek.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . .Hygia", Post-
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge . Schachtel 3 Mk.

Zu verk. 1 od. 2 trächtige g-
Schweine. I . Witte, Schützen ».
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